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Land 
ohne Wald? 

Fette 
Diäten 
JnderHanburger Bürgerschaft reg­

nete es in der vorigen Woche Geld­
deine von den Zuschauertribünen, 
symbolischer Ausdruck dessen, was 
im Parlcett geschah. Trotz wochen­
langer erregter Debatte in der 
HansestMtbeschlossendieHambur­
ger Volksvertreter ihr neues Diäten­
~~ das bundesrepublikanische 
Spirz.e darstellt. Mit diesem neuen 
Jesetz werden vor allem die 
Funktionsträger reiche Leute, denn 
mGeld, das sie sich nun regelmäßig 
llfihle Konten gutschreiben lassen 
ill ins Rentenalter hinein, ist im 
l'tgtnsatz zu dem des Protestgeld­
RgCM echt. 
Dieser Hamburger Skandal wirft 
~ Frage auf, wer kontrolliert die 
Volksvertreter und setzt ihnen Gren-
1111, wenn sie selber fllr ihr gutes 
licht sorgen? Die Schelte aus Bonn 
liXlJochen Vogel und Hans-Ulrich 
Klose für maßlose Genossen an der 
flbe ändert nichts an dem, was jetzt 
Recht ist. Bleibt nur der Weg zum 
Verfassungsgericht, wie es der ,,Diä­
tn-Prof essor" Hans Herbert von 
Amim empfiehlt. 
Ungeachtet der Hamburger Dis­

lalsion oder in ihrem Windschatten 
m ist es unseren Abgeordneten in 
lleckienburg-Vorpomrnem gelun­
ra.sich eine fast 30%ige Zulage zu 
htti bisher 3.500 DM betragenden 
finkünften zu genehmigen, man 
Pint sich ja sonst nichts. Damit 
laoon sie auch endlich die rote Later­
it bei der Einkünfterangliste aller 
~sd eutschen Landesparlamente 
~geben . Nun endlich werden sie 
~der Lage sein, den Lieben daheim 
~n paar passende Weihnachts ­
l!Schenke aus der Landeshauptstadt 
autzubringen. 
Aber im Ernst: Wer setzt Abgeord­

tten Maßstäbe, wenn sie für ihr 
=&cnes Wohl sorgen? Anders als in 
liamburgistdie Diätenerhöhung vom 
tt7Jen Donnerstag sicher rechtlich 
llcht anfechtbar. Sicher müssen 
Vofksvertreter auch Geld verdienen, 
lcnn sonst wird es bald keine mehr 
l!ben. Sicher ist auch, daß sie gut 
'erdienen müssen, schon allein we­
!tn der vielen Versuchungen im 
Amte. Aber müssen Abgeordnete in 
Mecklenburg-Vorpommern sich 
tchon jetzt wie Beamte und nicht 
lllehr wie Volksvetreter fühlen, zu­
Oiindest für vier Jahre unkündbar 
•nd mit einem über­
ihirchschnittlichen Gehalt gesegnet? 
i:...~so11 hiernicht die demagogische 
·•~egestellt werden, was man alles 
: den Mehrkosten von über 2.000 

DM hätte finanzieren können, 
~ vielmehr die Frage nach d~r 
lauhuritM;....a ... _; •• • _ n.,..,._1;..:1,-.. ..., W1P 

wollen so bedachte Politiker in der 
bevorstehenden Tarifrunde für wirt­
schaftlich gemessene Lohn­
steigerungen eintreten? Wie kann ein 
solcher Politiker vor dem Kurz­
arbeiter, dem Arbeitslosen oder 
Sozialhilfeempfänger in vergleich­
barer familiärer Situation, nur mit 
viel wenigerZukunftsaussichten, von 
Geduld und Hoffnung reden, ohne 
rot zu werden oder Angst vor Wut­
ausbrüchen des anderen haben zu 
müssen? 

Ist es wirklich nötig, daß die sozia­
le Schere so schnell, so weit ausein­
andergeht? 

Einer der kontrollieren sollte, al­
lerdings im Geheimen, ist zurückge­
treten, Lutz Stavenhagen, Staats­
minister im Bundeskanzleramt, zu­
ständig für die Kontrolle der Ge­
heimdienste. Endlich wird man 
vielerorts sagen, denn was nutzt ein 
Kontrolleur, der nicht sieht, nichts 
weiß und das Übrige vergessen hat; 
in dessem Amt scheinbar der eine 
nicht weiß, was der andere tut oder 
sagt. So erinnerte er sich im Untersu­
chungsausschuß des Bundestages an 
den Inhalt eines Briefes vom BND 
über die Ausstellung falscher Pässe 
für Herrn Schalck-Golodkowski und 
dessen Gattin, aber gerade dieser 
Brief soll seit Monaten ungelesen in 
irgendeiner Ecke eines 
unaufgeräumten Panzerschrankes 
des Kanzleramtes gelegen haben, so 
einer seiner Mitarbeiter. Auch das 
„Waffenwunder" des BND, die 
Mutation von Panzern der NY A zu 
Mähdreschern fllr Israel ist unbe­
merkt durch den Kontrolleur 
Stavenhagen vor der Aufdeckung 
durch die Hamburger Wasserpolizei 
mehrere Male gelungen - so gab es 
wenigstens am Montag der Bundes­
verteidigungsminister bekannt. 

Der Rücktritt von Stavenhagen war 
längst fällig. Daß er ausgerechnet 
einen Tag nach der Veröffentlichung 
von Stoltenberg vollzogen wird, kann 
auch die Vermutung nahelegen, daß 
der Staatsminister geht, damit der 
Bundesminister, der auch nichts 
wußte, noch bleiben kann. Denn wie­
wohl Stoltenberg einer der Minister 
sein wird, der das Ende der Legisla­
turperiode nicht mehr in seinem Amte 
erleben dürfte, käme sein erzwunge­
ner Rücktritt dem Kanzler, nach dem 
Wechsel Schäubles, jetzt sehr unge­
legen. 

Für Herrn Stavenhagen bleibt zu 
hoffen, daß die Befreiung von der 
Last des Amtes seinem angeschlage­
nen Gedächtnis authilft und uns alle 
würde Licht in Sachen Schalck bren­
nend interessieren. 

H. Pim"" 
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Das Greifswald-Syndrom 
Es wurde berichtet, ,,Unterstützer­

Gruppen" aus der links-autonomen 
Szenerie hätten gemeinsam mit Leu­
ten der in ihren Methoden bekannter­
maßen nicht zimperlichen kurdischen 
PKK die Randale am Greifswalder 
Asylanten-Heim erst mit-provoziert, 
dann zum ,,zweiten Hoyerswerda" 
stilisiert und schließlich zum Anlaß 
genommen, die gesamte Greifswalder 
Asylbewerber-Gruppe mit mehr oder 
minder sanftem Druck zur zweiten 
,,Flucht" nach Westdeutschland zu 
veranlassen. Eine Unterstellung, eine 
Tatsache? Letzteres wäre ein Skandal. 

Die Hilflosigkeit von Menschen, die 
in Angst und Bedrängnis leben und die 
sich nach den Ereignissen der vergan­
genen Monate in diesem Land wie 
vogelfrei fühlen müssen, wäre dann 
zum Vehikel für schieren Geltungs­
Gewinn ins gesellschaftliche Abseits 
geratener Desperados gemacht wor­
den : Es war schon immer die 

destruktive Logik der sich selber pa­
thetisch als ,,antiimpe-rialistisch" eti­
kenierenden sogenanntenAutonomen, 
daß es ordentlich knallen muß, damit 
ihre .\cnalligen Parolen bei einer breite­
ren Offentlichkeit verfangen: Faschis­
mus, Pogrom-Hetze, Reichskristall­
nacht, ja, sogar der Holocaust, - kein 
Begriff ist zu fürchterlich und kein 
Vergleich zu grausam-falsch, um da­
mit nicht das verhaßte Deutschland 
zum menschenfeindlichen Popanz aus­
zustaffieren. Da wollten auch die Gtii­
nen nicht abseits stehen und meldeten 
sich ausgerechnet damit in der Asyl­
Debatte zutiick, daß sie den sozial­
demokratischen Sozialminister von 
Schleswig-Holstein mit der Bezeich­
nung „Schreibtischtäter'' in die Nach­
folge Adolf Eichmanns tiickten. 

So kann nur reden und handeln, wer 
in der denkbar schärfsten, jedes Ge­
spräch und jegliche Offenheit der Aus­
einandersetzunl! und ieden Versuch 

der Über7.eugung beendenden Kon- regierungsamllichgeduldetenAuslän­
frontation, die einzige Chance der der-Hatz ihre Schein-Rechtfertigung: 
SelbstbehauptungsiehtAberilichtnur Nachdem sich die Regierenden von 
die autonome Fraktion, auch Teile der Schwerin bis München (Bonn nicht zu 
übriggebliebenen bundesdeutschen vergessen) gar zu wenig in den 
Linken stehen in der Gefahr, im :lei- angesengten Asylanten-Unterkünften 
chen des Kampfes gegen Ausländer- haben sehen lassen und statt dessen 
Haß einen ebenso uneingestandenen zugeschaut haben, wie die Schläger­
wie folgenschweren Inländer-Haß zu Trupps Angst und Schrecken verbrei­
suggerieren, zu dem an sich begrti- teten, war die Gasse fllr die fiirsorgli­
ßenswerte Aktionen für Ausländerund ehe Vereinnahmung durch die Freun­
mit Ausländern die Plattform und dedesZoffsgeöffnet. InHallevorvier 
Vermittlungs-Ebene bilden: Hinter WochenhatdasSrtlckineinerwahrlich 
Parolen wie ,,Nie wieder Deutschland", nicht mehr frischen Inszenierung schon 
wiesieallenthalbenaufSpruchbändem auf dem Spielplan gestanden, als sich 
umhergetragen werden, verbirgt sich „linke" und ,,rechte" Schläger zum 
eine hilflose Unfähigkeit zur Annah- gemeinschaftlichenVeits-Tanztrafen: 
me einer gewiß problembeladenen Weimarer Republik in ihren letzten 
Identität, ohne die sich aber weder Zügen, - ,,Dem Faschisten werden wir 
gesellschaftliche Entwicklungen und nicht weichen, schickt er auch die 
Fehl-Entwicklungen verstehen, noch Kugeln hageldicht". 
Auseinandersetzungen darüber führen Das klammheimliche Gefühl der Ge-
lassen. nugtuung, wenn gesellschaftliche Kli 

Solches Denken findet in der Fort<iPh:nn11 auf St>itP 2 
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Politik 

~i~ Loch Das Ende des Prügelns ... 
Ist Im Eltern dürfen ihre Kinder prügeln. kornmission, hat jetzt einen Gesetzes- barn z. B. m_it Ki?derschutz­

Sie müssen nicht mit Bestrafung rech- entwurf vorgelegt, der den Paragrphen beauftragten, Soz1alarbe1terkontroll~n 

E
• nen, wenn sie ihren Nachwuchs quä- wie folgt ~räzisieren soll: ,,Ent~ürdi - und schnellem Sorgerechtsentzug die 

lmer Jen. Im 1631 des Bürgerhchen gendeErziehungsmaßnahmen,msbe- Elternzubevo~unden? . 
Gestzbuchesheißtes,,Entwiirdigende sondere Körpers~en ~d seeli~~h Es ist auch em Rt:<:ht der Kinder, 
Erziehungsmaßnahmen sind unzuläs- verletzende Sanktionen smd unzulas- erzogen ~ werden. Sie erwart~n zu­
sig." Was entwürdigend ist, entschei- sig." rec_ht ~on ihren _Eltern Fe~1tgke1t u_nd Es ist mehr als nur ein Loch im 

Eimer: Den deutschen Sozial­
versicherungen droht 1992 das mäch­
tigste Minus seit Bestehen der Bun­
desrepublik. Wahrscheinlich werden 
etwa 20 Milliarden DM fehlen. Diese 
für sie eindeutige Nachricht erhielt 
die Bundesregierung in Bonn jetzt 
von der Deutschen Bundesbank aus 
Franlcfurt. 

den bis heute die Richter. Nach ihrer Der Kommissionssprecher Eimer Orientierung, Liebe ~nd ~1cht Allem­
höchstrichterlichenRechtsprechungist (FDP) erläuterte die Neufassung so: gelass~n-"".erden. Es 1~t eme Tat~~che 
Prügel zulässig. Hunderttausend nach- Ohrfeigen sind in Zuku~ ebens? ver- ü?Cr ~e v1~l zu wei:ug sel~stkrillsch 
weisbare schwere Kindes- boten,wiealleStrafen,,,diederKinder- d1skut1ertwll'd,daßd1ebegru~nswer­
mißhandl~ngensindlautAuskunftdes seele weh_tun, wie gezielte !"1iß~ch- te_ un_d_ heute un~erz1c~tbar e 
Kinderschutzbundes belegt Die Dun- tung, Liebesentzug, ständiges L1berahs1erung de~ Erziehung m den 
kelziffern sollen sehr hoch sein. In den Herummäkeln und Angstrnachen vor letzten 20Jahren ~d1eder Ex-D~R erst 
neuen Bundesländern soll es beson- bösen Geistern" . nochbevors_teht)U'ßffiermehr~~dern 
ders schlimm zugehen. Bisher in der undJugendlichenzwarmehrFreITaume 
alten DDR durfte darüber at>e'r offen GegendiePriigeleien,auchdieheim- brachte, sie aber zugleich brutaler ein-
nicht geredet werden. Untersuchun- liehen, der meisten Eltern muß vorge- fach sich selbst überläßt. Auch das 
gen laufen. gangen werden. Sofort! Aber die Kon- verantwortungslose Alleingelassen­

Das Prügeln muß aufhören. Es scha- sequenzen dieses Gesetzentwurfes sind werde? ist al~ seelische Grausamkeit 
det den Kindern langwirkend. Aber dennoch sorgfältig zu bedenken. geg~nüber Kindern zu bewerten. 
wie soll dieses Priigelverbot so durch- Die Gesellschaft selbst hält das Prii- . Siehe~, Gesetze schaffen Norm-
gesetzt werden daß die Menschen- geln, den kleinen Klaps, nach wie vor s1cherhe1t und steuern das Verhalten 
würde des Kindes geschützt und das kaum für schädlich. Im Schatten die- der Einze!"en in der Ge~llsch~-1'.'1ur 
Elternrecht auf eine selbstbestimrnte sesArgumentesgeschehenungesehen, d1eAbwe1chungdavonistsanktiomer­
Erziehung nicht noch weiter einge- oder bewußt übersehen, die schlimm- b'.11'· Das is~der rec~tstaatlich~ Mecha­
schränkt werden? Die „Kommission sten Mißhandlungen. Aber soll des- rusmus, mit dem die Gewalt m vielen 
zur Wahrung der Belange der Kinder'' halb der Staat das Recht haben, auf Berei~hen _der ~~sellschaft bisher er­
im Bundestag, kurz Kinder- Anzeigen der Kinder oder der Nach- folgre1chemgedarnmtwerdenkonnte. 

UdSSR: 

Insofern erscheint der Gesetzesvor­
schlag der Kinderkornmission nur kon­
sequent. Andererseits formuli~rt der 
Entwurf ein generalisiertes Mißtrau­
en, einen verallgemeinerten General­
vorbehalt in die Fähigkeit der Selbst­
kontrolle und Selbstbestimmung der 
Eltern in der Erziehung . 

Der Gesetzentwurf ersetzt den not­
wendigen und schwierigen öffentli­
chen Streit um die Erziehung, ihre 
Ziele kurzerhand durch eine staatliche 
Gewaltandrohung. Ein schwieriger 
Zielkonflikt, der nur durch intensive 
Debatten politisch entschieden wer­
den kann und muß. Wo hier 
Kompromißlinien liegen, ist bisher 
nicht erkennbar . 

Die Kinder vor ihren prügelnden 
Eltern zu schützen, ist ebenso 
unabweisbar, wie die Freiheit jeder 
Mutterund jedes Vaters vor staatlicher 
Bevormundung geschützt werden muß. 
Zwischen beiden Zielen muß die Poli­
tik vermitteln. Der Entwurf hätte schon 
viel erreicht, wenn wenigstens heftig 
über ihn gestritte n und geschimpft 
werden würde. 

Mandelboom 

6. Dezember 1991 

Das Greifswald­
Syndrom 
Fortsetzung von Seite 1 

ma-Katastrophen das eigene in 
schwere Wetter geratene Weltbild re­
parieren , hat die bundesdeutsche Lin­
ke schon immer allzu gerne goutiert 
und zum emotionalen Grundstock ih­
rer Kampagnen gemacht Wem es aber 
auch in der gegenwärtigen von der 
Feindschaft gegen das Unbekannte und 
derSuchtnachgesamtverantwortlichen 
Sündenböcken geprägten Lage nicht 
heiß genug hergehen kann, der muß 
sich endli~h fragen, warum seine ideo­
logische Uberlebens-Strategie deran 
tödliche Mittel braucht. Feuer mit Ben­
zin löschen zu wollen, ist auch nichts 
anderes als gemeine Brandstiftung. 

Es fällt auf, daß die Verfechter der 
denkbar schärfsten Konflikt-Strategie 
diedenkbarrnildestenundhannonisch­
sten gesellschaftlichen Zielbilder im 
Munde führen: Multikulturelle Gesell­
schaft, Aufhebung aller Schranken in 
einem offenen Europa. Greifswald 
war kein zweites Hoyerswerda, Gon 
sei Dank . Aber auch ein zweites Greif­
swald darf es nicht mehr geben. 

Michael Will 

Impressum: 

Damit niemand erst nach einem 
Grund für das Milliarden-Defizit su­
chen muß, lieferten die obersten 
Währungshüter den gleich mit: Die 
deutsche Vereinigung habedieRiesen­
löcher in die Sozialkassen gerissen. 
Alle drei Elemente der gesetzlichen 
Sozialversicherungen, die Arbeitslo­
sen-, die Renten- und die Krankenver­
sicherung, würden nach der Vereini­
gung in hohem Maße strapaziert: Die 
Arbeitslosen im Osten Deutschlands 
belasten die Bundesanstalt für Arbeit 
in diesem Jahr mit rund 30 Milliarden 
DM, denen steht lediglich eine Ost­
Einnahme von etwa fünf Milliarden 
DM gegenüber; so bleibt ein Defizit 
von 25 Milliarden DM. Drei Monate nach dem Putsch Mecklenburger 

Aufbruch 
Für die Rentenkasse prognostiziert 

die Deutsche Bundesbank nach ei­
nem noch beruhigenden Überschuß 
in diesem Jahr für 1992 ein Minus von 
zehn Milliarden DM. 

(Eine Analyse von Kai Ehlers, Teil 3) 

Wohl nichts mit der deutschen Ver­
einigung hat aber wohl das Defizit bei 
derKrankenversicherungzutun.Nach 
erfolgreicher Kostendämpfung 1989 
und 1990sorgen im Westen der Nati­
on Ausgabensteigerungen, wie es sie 
seit Jahren nicht mehr gegeben hat, 
für ein weiteres Milliardenloch. Im 
Mittelpunkt der Kritik steht dabei vor 
allem Gesundheitsministerin Gerda 
Hasselfeldt von der CSU. Sie verließ 
im Januar ihren Ministersessel im 
Bundesbauministerium und trat die 
Nachfolge des in dieser Frage ent­
machteten Norbert Blüm im Kampf 
um die Kostendämpfung im Gesund­
heitswesen an. Und da sich anschei­
nend neimand fragte, obwirklichquasi 
über Nacht aus einer Expertin für 
Wohnungsbau eine Expertin für 
Gesundheitspolitik werden könne (so 
kann man in diesem Land ebenso 
schnell vom Finanz- zum 
Verteidigungsminister werden) be­
ginnt jetzt das Wehklagen über eine 
mögliche Fehlbesetzung. Die Misere 
bei der Krankenversicherung nimmt 
dessen ungeachtet ihren Lauf . 

Wurde die Bonner Regierung also 
ein überraschtes Opfer der deutschen 
Vereinigung? Mitnichten. Diese Ent­
wicklung muß von Experten, wie sie 
Regierungen in der Regel zur Verfü­
gung stehen , schon lange vorher ge­
sichtet worden sein. Doch die Ant­
wort scheint jetzt schon klar zu sein, in 
absehbarer Zeit wird ein altes Zauber­
wort herhalten müssen: und das heißt 
Beitragserhöhung. 

Tillmann Bendikowski 

Gibt es Alternativen? Dies alles 
klingt finster. In der Tat sind die Aus­
sichten für ein weiteres relativ friedli­
ches Management der Krise der ehe­
maligen Sowjetunion zur Zeit nicht 
die besten. Aber ich möchte diesen 
Überblick nicht beschließen,ohnenoch 
eine letzte Korrektur vorzunehmen: 
Im Westen feiert man das Ende der 
sozialistischen Utopie und den Sieg 
des Kapitalismus. Das gilt auch für die 
„Sapadniks", die glühenden Westler 
unter den Machthabern in der UdSSR. 

Vor Ort dagegen kommen die Hoff­
nungen auf den goldenen Westen jetzt 
unausweichlich in die Knautschzone. 
Mit der Verwandlung der vormaligen 
demokratischen Opposition in 
Monopolisten der neuen Macht und 
die Zerschlagung der KPdSU kehrt 
sich die Beweislast um : Ab heute sind 
nicht mehr die Kommunisten, ab heute 
sind die Demokraten Schuld an der 
Krise! 

Eine Zeitlang werden die neu­
en Herren ihr Versagen noch auf das 
schwere Erbe, auf Sabotage, auf Über­
gangsprobleme schieben können. Aber 
die Tage dafür sind trotz allem gezählt. 
Schon wird sichtbar, daß auch ein 
schneller Import kapitalistischer Struk­
turen die Probleme nicht löst, sondern 
nur eine brutalere Abwälzung der Kri­
se zu Lasten der Mehrheit der arbeiten­
den Bevölkerung nach sich zieht. So 
betrachtetentstehttatsächlicheineneue 
Situation: die „demokratische" Oppo­
si tion , die Opposition der ersten 
Perestroika-Phase, wird abgelöst durch 
die Entstehung einer Opposition ge­
gen die ,,Demokraten", und zwar von 
links und rechts. 

Gegenstand der Kritik sind der Aus­
verkauf des Landes an den Westen, die 

reale Verschlechterung der Lebens­
qualität für die Mehrheit der Bevölke­
rung und die undemokrati schen Me­
thoden der „Demokraten", die keine 
Opposition neben sich dulden, zugleich 
aber nicht in der Lage sind, die Ord­
nung im Lande zu garantieren. Mit 
anderen Worten, die politische 
Polarisierung verschärft sich erheb­
lich. Es ist mehr als ein interessantes 
Detail, daß eine der wenigen Sofort­
maßnahmen nach dem Machtwechsel 
darin bestand, das Gehalt der Berufs­
offiziere von bisher durchschnittlich 
300 auf 1000 Rubel zu erhöhen. nach­
dem im Jahr zuvor schon\hre Pensio-

nen von 300 auf 600 heraufgesetzt 
worden waren. Man sieht: Die neue 
Macht versucht vorzubauen. 

An der Spitze der neu entstehenden 
Opposition steht eine erwachende 
Gewerkschaftsbewegung. Sie entzün­
det sich an den Abwehrkräften gegen 
Lohnverfall, gegen den zwischen der 
neuen Macht und dem IWF sowie an­
deren internationalen Kapital­
organisationen ausgehandelten Abbau 
des sozialen Sicherungssystems usw. 
Ausgangspunkt sind klassische 
gewerkschaftliche Probleme. In der 
Schere zwischen der bisherigen staats-
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tragenden Geschichte der Gewerk­
schaften und den Abwehrkämpfen 
gegen die Politik der neuen demokra­
tischen Regierung führen sie aber zu 
einer schnellen Radikalisierung in dem 
politischen Niemandsland, das vordem 
Machtwechselvonderdemokratischen 
Bewegung besetzt war. Vor wenigen 
Tagen folgten in Moskau mehr als 
50.000 Menschen e inem 
gewerkschaftliche n Aufruf zur De­
monstration. Es war die erste derartige 
gewerkschaftlich organisierte Willens­
kundgebung seitens der Arbeiterschaft 
gegen die neue Regierung. Noch vor 
Ende des 'Jahres soll eine „Partei der 

Arbeit" gegründet werden, in der sich 
die neue Gewerkschaftsopposition und 
die linken Ränder der bisherigen de­
mokratischen Bewegung, neue Sozia­
listen, Anarchisten, sowie radikal ­
demokratische Teile der auseinander­
fallenden KPdSU zu einer gemeinsa­
men Kraft vereinigen wollen. Aber 
nicht alle Wege führen leider in Rich­
tung radikaldemokratischer oder gar 
sozialistisc her Erneuerungsversuche. 
Die Mehrheit der von der Verelendung 
bedrohten Bevölkerung auf dem Lan­
de oder in den Industrie slums der gro­
ßen Städte, die wachsenden Millionen 
der „Lumpen", sind eher für rechte, 

sozialdemagogische Parolen, für na­
tionalistische, rassistische und 
tendenziell faschistische , genauer na­
tional-sozialistische Parolen empfäng­
lieh, wie sie von den „patriotischen" 
Kräften verbreitet werden. Im Unter­
schied zur Zeit vordem Machtwechsel 
brauchen diese Kräfte, vor allem ihr 
neostalinistischerTeil, nun keine ideo­
logischen Eiertänze mehr aufzufüh­
ren, um ihre eigene Verantwortlich­
keit für die gegebene Situation zu 
verschleiern. Nun ist der Gegner, bei 
allen sonstigen ideologischen 
Differenzen klar: Es sind die regieren­
den „Demokraten", die Statthalter des 
Westens. 

Was bedeutet das alles? Prognosen 
sind so gut wie nicht möglich. Aber 
eines gilt nach wie vor : Perestroika, 
sofern man darunter mehr versteht als 
nur eine liberalisierte Fassade, son­
dern eine grundlegende Umwälzung 
der sowjetischen Gesellschaft, ist kei­
neswegs zu Ende. Sie hat erst begon­
nen. Die Liquidierung der KPdSU, 
weit entfernt davon, mit dem Ende der 
Klassenkämpfe identisch zu sein, 
macht erst den Weg für die zukünfti­
gen Kämpfe frei. Offen ist allein, ob 
die neue Macht es schafft, die sich 
verschärfenden Konflikte weiter wie 
bisher von oben zu kanalisieren oder 
ob die wachsenden Auseinanderset­
zungen sich der Kontrolle entziehen . 
Nicht der zurückliegende, der bevor­
stehende Putsch macht den Menschen 
in der ehemaligen Sowjetunion Sor­
gen. 

Die Gefahr droht zur Zeit allerdings 
weniger von den ,,Ewiggestrigen" als 
von denen, die den Übergang zur De­
mokratie nach westlichem Muster mit 
Gewalt erzwingen wollen. 

KaiEhlers 
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Politik 

Brü~Ier Spitzen oder der 
lange Weg nach Europa 

Küche geebnet bekommen haben, teilt 
sich den Gremien der EG zumindest 
die Andeutung einer sinnlichen Erfah­
rung davon mit, was es zu bewältigen 
gäbe, wenn auch Polen, die CSFR und 
all die anderen hinzukämen (von den 
Ländern der Sowjetunion gar nicht zu 
reden, die man in Brüssel in Anbe­
tracht der zu gewärtigenden Widrig-

Generationswechsel 
im Bundestag 

Brüssel im November 1991 macht · keilen am liebsten aus dem Bereich 
,.,n ähnlich frischen Eindruck wie erahm politisch plausibler Handlungs- der Käseglocke gehaltenen Staaten dessen herausdefinieren möchte, was 

e,~ men gewesen sem· , der durch se1· - h d' · ·· · h all nfall h be ·t · t al ,:. -""•eile Politik der Euron~ischen auc 1e eigene, westeuropa1sc e man e s noc re1 , 1s s „eu-
""' ""'~ Y- nen Erfolg gerechtfertigt schien. Nach Ge häfts' dl ..ra11 · t ··· h" d d ·t bearbe'tu gs r~meinschaft: reparaturbedürftige de z sc grun age enu. en 1s . ropaisc un am1 1 n -
u• G bä d Umle'tu hild . m usarnmenbruch des Kommu- Obwohlesnichteingestandenwird , pflichtig hinzunehmen). 
Riesen-e u e, 

1 
ngssc er rusmus und angesichts der aus den stimmt nichts mehr, schon gar nicht Die Integration der Ex-DDR wird 

inmehrerenkaumverständlichenSpra-verelendetenRe.,;OllendesSüdensm· s di R ih -& J • d d' b' h s1·chdankderdeutschenSonder-S1·tua-
c...., und eine Großwetter-Lage, daß westeuro ... h „Boot. e e emo ge, m er 1eser 1s er 
,..,. 1 · h s h I B • . . paisc e schwappenden eben nicht europäische, sondern bloß tion ohne größere Schwierigkeiten für 
esinsämt ic e uppen age t. onJour Migrattonswellen wird die EG eine westeufopäische Vereinigungsprozeß die übrigen EG-Staaten deichseln las­
uistesseund DienSlnach welcher Vor- tt:agil_comische Figur abgeben, wenn gedacht war: Erst die ökonomische sen.AberdasistauchschondasLetz­
schrift auch immer - so tapert die EG SI~ ~ich darauf beschränkt, ein paar Einheit und dann (vielleicht) die poli- te, was mit Aussicht auf positive Wir­
auf das Gipfel-Kreuz von Maastricht Milliarden mehr in den dann womög- tische? Was schon zuvor eine Not- kung im Osten wird geleistet werden 
zu lieh gar partiell für die östlichen Län- burt · t, d U ·11 kö hn daß E' ht 
T. rotz der seit dem Zusammenbruch d ge gewesen 1s um en nwt en nnen, o e es ans mgemac e 

h er zugänglichen Struktur-Fonds der meisten beteiligten Länder zur geht:WennEuropanichtauseinander­
deS 05lblocks auf~e äuften Probte- weiterzuW11TSChteln. Aufgabe nationaler Rechte zu und in sich zerfallen soll (mit allen 
nie: Macht Euch kerne Sorgen!, mei- EG:Po(!tiker, d!e heute noch glau- kaschieren, wird nun zur Todesfalle unabsehbarenpolitischenKonsequen­
nen wohlmeinende Europa-Experten ben, sie konnten einfach an den in den für die verzweifelt und ohne jegliche zen), muß sich die Europäische Ge­
der schreibenden Zunft, die EG ist Achtziger Jahren und früher formu- reale Alternative an die EG-Tür po- meinschaft, die bisher lediglich eine 
dem Takt der Ereignisse und den Er- lierten Zielmarkierungen, an den Zeit- chenden Länder des Ostens. Die Be- westeuropäische Wirtschafts-Gemein­
fordemissen der Zeit noch immer vors!ellungen für ihre Realisierung fürchtung ist keineswegs irreal, daß schaft mit beschränkter politischer 
hinterhergehinkt. Solange einer ge- sow1~ an der Defmition ihres Geltung- die diversen östlichen Armenhäuser Haftung war, nun auch als solche neu 
scheiterten Konferenz der Staats- und sbere1chs festhalten, ohne sich mehr mit dem Verweis auf ihr mangelndes konstituieren - unter Beteiligung der 
Regierungschefs noch eine nächste alseinpaarSchrarnmeneinzuhandeln, ökonomisches Niveau unter unver- daraninteressiertenStaatendesOstens. 
folgt, bleibt man unterwegs zu Wirt- werden sich zu Lasten anderer, aber bindlichen Komplimenten (von De- Die von vielen unter uns so beredt 
schafts-Währungs- wie verständnislos 
und (nicht zufällig r----:-----------------------------------, beklagte Renais-
an)der1_1t~sctztheenrSUtneI1_- ....L ** *... sancedesNationa-
k po 1 1 - ..,,- .,,. lismus zwischen 
oo, wälzt sich der dem Baltikum und 
Einigungs-Prozeß * * Groß-Serbien wird 
träge dahin. -1, ,\ nämlich wohl nur 

Zu Ende: 
* * 1\- dann eine schwie-

rige Zwischen­
etappe im Zeichen 
der geschichtli­
chen Auf- und 
Nacharbeitung 
bleiben, wenn eine 
positive europäi­
sche Perspektive 
nicht Fata Mor­
gana bleibt, son­
dern sich den Men­
schen als sozusa­
gen sinnliche Er­
fahrung mitteilt. 

Der Wettstreit 
Schon rein 

emotional scheint 
man aber in Brüs-
sel, Straßburg und 
Luxemburg Licht-
jahre entfernt von 
der ganz anderen, 
von dramatischen 
Umwälzungen ge-
prägten Realität ei-
nes Europa zu sein, 
das seit mittlerwei-
le schon zwei Jah-
ren nicht mehr an 
derEJbeendet. Das 
Selbstbewußtsein, -
mit dem erklärt 
wird,man sei bereit 
Ulld in der Lage, die 
,,Anbindung" der 
östlichen Länder 
ruwegezubringen , 
Uingt wie Pfeifen ;, 
im finsteren Wald 
111gesichts der Tat-

~he,daßselbst in- L.::._!::::::::::::::============~~~~~~~=~~===~====~_j 11emalb des traditio-

Eine Lage wie 
diese läßt sich nicht 
im Stil der Rege­
lung des europäi­
schen Sehwein­
fleisch-Preises be­
wältigen. Schon 
am von unseren 
reichen Ländern 
des Nordens ver­
schuldeten Elend 
des Südens haben 
wir uns derart 
dumm und 
dämlich verdient, 
daß wir erst stutzig 

nellen Binnenbereichs der EG die Ent­
wicklung hin zur politischen Union ins 
Stocken geraten, ja im Grunde aus 
ltrn Stocken nie herausgekommen ist. 
Und das Argument, man habe noch bis 
mindestens Ende 1989 das östliche 
Desaster mit Schadenfreude betrach­
lCI und sich glücklich gewähnt, im 
Wettstreit der Systeme uneinholbar 
vorne zu liegen, wirkt als 
Fntschuldigungsgrund für den gegen­
wärtigen eklatanten Mangel an gesamt­
europäischer Vorstellungskraft und 
Handlungs-Bereitschaft geradezu 
öbszön. Damit wird nur unterstrichen, 
wie selbstverständlich man jegliche 
Veränderungsmöglichkeiten in einem 
in Blöcken erstarrten Europa abge­
schrieben hatte. 
Die EG ist nie so recht über den 

StatuseinerökonomischenZweck-und 
Zugewinngemeinschaft hinaus­
gekommen. Das mag in der bösen, 
guten Zeit der vor dem Nachdenken 
bewahrenden Ost-west-Konfrontation 

auch zum eigenen Schaden getäuscht 
haben. 

Der Notfall: 
Jugoslawien 

Die Jugoslawien-Krise hat es an den 
Tag gebracht: In Bezug auf Beiträge 
zur Konfliktregulierung ist die EG in 
ihrer gegenwärtigen Verfassung aus 
politischer Schwäche und ökonomi­
scher Zweckbindung völlig überfor­
dert. Die Gemeinschaft sah sich noch 
nie auf solcher Ebene und in solcher 
Weise herausgefordert. Sich aus die­
ser Perspektive daran zu erfreuen, daß 
wenigstens irgendetwas unternommen 
wurde, reicht nicht. In Wahrheit sucht 
sich die Mehrheit der EG-Akteure 
(auch die gar so europa-bewußten 
Deut sche n) darüber hinweg zu­
täuschen, daß mit dem Ende des Ost­
blocks und nach dem Einsetzen einer 
ebenso fragilen wie problem-belade­
nen Demokratisierung der zuvor unter 

mokrat zu Demokrat) und mit einigen 
homöopathischen Finanz-Spritzen au­
ßen vor gehalten werden. 

Zum Exempel: 
,,Die neuen Länder" 

Die für die Menschen sicher schlim­
men und tief verunsichernden Um­
stände in den ,,fünf neuen Ländern" 
vermitteln nur eine vage Ahnung da­
von, wie es jetzt weiter östlich und 
südöstlich zugeht, wo Völker, die teil­
weise über die ganze Dauer dieses 
Jahrhunderts an ihrer eigenen, 
authentischen Entwicklung gehindert 
worden sind, um nationale Identität 
und um eine Form für ihre künftige 
Existenz ringen. Aber nachdem wir 
qua Vereinigung im Gegensatz zu un­
seren früheren östlichen Leidens-Ge­
nossen einen Weg zu den Fleischtöpfen 
und sonstigen Segnungen der Euro­
päischen Gemeinschaft sozusagen 
durch die kalte bundesrepublikanische 

wurden, als uns dieses Elend in Gestalt 
der unverschärnterweise so genannten 
„ Wirtschafts-Asylanten" buchstäblich 
indieeigene Wohnstube gelaufen kam. 
Jetzt rückt die wahrlich nicht selbst­
verschuldete Katastrophe der östlichen 
„Brüder und Schwestern" eiskalt auf 
den Pelz. 

Vielleicht wird imallerchristlichsten 
Westeuropa doch noch der Sinn des 
Satzes von Thomas von Aquin, der 
sagte, daß ,,in der Not alles gemein­
sam" sei, als Triebfeder politischer 
Verhaltensänderungen entdeckt. Aber 
auch Nicht-Christen, deren 
Wahrnehmungsvermögen nicht aus­
schließlich von EG-Richtlinien be­
grenzt ist, sollten mühelos erkennen 
können,daßeineFortsetzungderTanz­
Party auf dem Vulkan schlimmeres als 
bloß ein paar heiße Füße verspricht. 

Michael Will 

Der Generationenwechsel im Bun­
destag verläuft undramatisch. Die 
Kriegsfolgen- und Wiederaufbau­
politiker treten ab. Die Eingliederung 
der Ex-DDR in die erwachsen gewor­
dene Bundesrepublik ist nicht ein­
fach, aber aus der Fassung bringt sie 
die Bundesrepublik nicht. Im Gegen­
teil. 

Selbstbewußt und übereinstimmend 
vorsichtig deuteten Klose und 
Schäuble bei ihrem ersten Zusam­
mentreffen die Themen an, die die 
politischen Inhalte ihrer Gestaltungs­
zeit an der Spitze des repräsentativen 
Machtzentrums der Bundesrepublik 
sein werden. 

,, Und auch heule noch glaube ich -
trotz. der bösen Ausschreitungen ex­
tremistisch beeinflußter Jugendlicher 
- daß wir Deutschen dQch vielleicht 
eine Chance haben, ein normales 
demokratisches lAnd in Europa zu 
werden. Der größte Fehler, den wir 
machen könnten wäre, so zu tun, als 
wären wir es schon." (Klose) 

Die Bundesrepublik in Europa, ein 
Nationalstaat wider Willen oder füh­
rend auf dem Weg in den europäi­
schen Bundesstaat! Die BRD als die 
ökologisch verantwortliche Industrie­
macht des Westens, die durch prag­
matische Politik und in aller Gelas­
senheit, aber drängend, an der welt­
weiten Bewältigung derZivilisations­
krisen mitarbeitet? 

Die Bundesrepublik mit einer Poli­
tik, die auf die schier unerfüllbaren 
Erwartungenausdem Welt-Süden und 
die Armutswanderung mit hu­
manistischem Selbstbewußtsein rea­
giert? 

Die Bundesrepublik als westliches 
Land, das sich durch den hohen Er­
wartungsdruck aus den Folgestaaten 
der UdSSR nicht aus dem Frieden 
erhaltenden Bündnis mit den USA 
herausdrängen läßt? 

Was ist jetzt vorrangiger, der Aus­
bau der EG zur Politischen Union 
oder ihre Erweiterungumalle Beitritts­
willigen? 

Zu diesen Themen gibt es noch 
keine deutlich konturierten Antwor­
ten bei den Politikern aller Parteien. 

Daß Schäuble und Klose die Un­
klarheiten sichtbar werden lassen und 
offen mehr Übereinstimmung in der 
Suche nach Antworten signalisieren 
als ihre Vorgänger, ist ihnen nicht als 
Mangel an politischer Differenz 
anzukreiden. 

Es ist der Versuch einer Öffnung 
der politisch Führenden in die Öffent­
lichkeit. Es ist Angebot und Hinweis 
darauf , daß sich die an Partei­
mitgliedschaften orientierten Fronten­
bildungen weiter lockern und das For­
mulieren von neuen , strateg isch 
längerwirkenden Positionen gerade 
erst beginnt. Mutige Entwürfe sind 
gefragt, anstelle kleinmütig sich dem 
Politalltag zu fügen. 

Verantwortungsethik oder 
Gesinnungsethik, Hoffnung auf 
Gestaltungsfähigkeit oder Drohung 
mit den unbezweifelten Gefahren, po­
litische Wahrheit oder Wählerbetrug, 
um der Macht willen, Pragmatismus 
oder Prinzipienreiterei, politisch be­
stimmter Umbau der Sozialsysteme 
oder gewerkschaftlicher Verteilungs-

poker - alle Themen haben Klose und 
Schäuble angesprochen, ohne sich 
festzulegen. 

Es ist als Glücksfall für den Bun­
destag zu betrachten, daß beide nicht 
bei der nächsten Bundestagswahl als 
Kanzlerkandidaten antreten müssen. 
Die kommenden Wahlniederlagen ih­
rer Parteien werden sie nicht beschä­
digen. Es ist auch unerheblich, ob es 
der SPD schon beim nächsten Mal 
oder überhaupt gelingt, in Bonn wie­
der an die Regierung zu gelangen. Es 
ist auch nicht zu erkennen, ob die 
Sozialdemokraten im Augenblick 
überhaupt einen Machtwechsel wol­
len. Ebensounsicherist,obesSchäuble 
gelingen kann, die CDU aus ihrer 
geistig ausgelutschten Lethargie und 
Machtroutine herauszuführen. 

Dennoch: Klose und Schäuble ha­
ben Spielräume für strategische Ent­
würfe und Debatten, die die Bundes­
republik jetzt zur Orientierung und 
politischen Selbstverständigung mehr 
braucht, als den Bundestag als 
technokratische Gesetzes-Maschine. 

Klose und Schäuble markieren den 
BeginneinerpolitischenEntwicklung, 
in der sich SPD und CDU grundsätz­
licherverändem werden als jetzt schon 
sichtbar ist. 

Grüne und FDP als reine 
Mehrheitsbeschaffer werden es ohne 
erkennbare, eigene strategische Posi­
tionen im jetzt beginnenden Selbst­
verständigungsprozeß der Politik der 
Bundesrepublik schwerer haben, sich 
zu behaupten. 

An Schäubles und Kloses erstem 
Auftritt zeigt sich, daß die behauptete 
Distanz der politischen Führung in 
der Bundesrepublik zu den Bürgern 
geringer ist, als oft behauptet wird. 
Beide haben jedenfalls schon bei ih­
rem ersten Auftritt politische Zentral­
fragen im Parlament so angesprochen, 
daß sie niemanden von vornherein 
ausgrenzen, sondern anregen, ja her­
ausfordern, offen eigene Posiµonen 
für die notwendigen politischen Ent­
scheidungen zu formulieren. 

,,Die Unsicherheit angesichts dra­
matisch schneller Veränderungen 
und immer neuer Risiken wird dann 
verstiirkt, wenn man den Menschen 
Ausweglosigkeit in ihren Problemen 
vorspiegelt. Denn das flihrt zu Welt­
untergangsstimmung und daraus 
wächst ResignaJion und vielleicht 
auch du GewaUtiiliglceit eines lclei­
ne n Teils unserer Jugend." 
(Schäuble) 

Daß die Haushaltsdebatten der drei 
folgenden Tage nur das langweilige 
„Wi r sind besser, Ihr seid 
Miesmacher", dazu noch nicht ein­
mal rhetorisch unterhaltsam, wieder­
holte, muß dieser Einschätzung nicht 
widersprechen. 

Jede Opposition, die die demokrati­
sche Elastizität, die sich in den 
Führungsetagen der beiden großen 
Parteien andeutet, ignoriert und sich 
in ihr nicht offensiv selbst artikuliert, 
hat dann nur noch als rechtes oder 
linkes Protestsegment mit 
populistischen Angst-Argumenten 
Chancen für Wahlerfolge. Aber was 
wäre damit gewonnen? 

Udo Knapp 

RMV ~URG 
VORPOMMERN RMV RADIO 

MECKLENBURG 
VORPOMMERN 

lf 1Dit41 dt1V i 61010• ;)~i'1 ■ 
• Schwerin 92,8 Mhz * 

• Marlow 91,0 Mhz * 
• Putbus 91,5 Mhz * * Helpterberg 90,5 Mhz * * Wöbbelin 576 Khz * 

Der RMV-Programmtip: 
06.12.: Nlrl-... 

mit Jürgen Drewes 
.Neue Angebote ~m 
ArtJeitsamt" 

lallllf , 11111111 
mit Julianne Wenzek 
.Behindertentreffen in 
Nakenstort· 

9.()5.10.00 Uhr 

14.()5.15.00 Uhr 

07.12. IIIIII-CIM 
mtt Barbara Kielt 
.Ein Jahr freie Ingenieure· ,.. i,,. 
mtt Kir1< Williams 

08.12 . ....... 
mit Horst Dethloff 
1111s n!IIIZII 
mit Dr. Vincenz Braun 

14.05-15.00 Uhr 

22.10-23.00 Uhr 

09.05.-10.00 Uhr 

14.05-15.00 Uhr 

80 Funkhaus Schwerin: Tel. 51 01 + Funkhaus Neubrandenburg: Tel. 52 61 
Funkhaus Rostock: Tel. 39 + 

09.12. lalllllll, 11111111 14.05-15.00 Uhr 
mit Willi Ulrich und Jürgen 
Schmldtchen .Der Schweriner 
Weihnachtsmarkt -
Geschichte und Geschichten" 

11.12. lalllllll, 11111111 14.05-15.00 Uhr 
Ka1ja Neumann besucht das 
Fallada-Haus in Garwitz 
.11ZZ111n1 22.05-23.00 Uhr 
mtt Walter Bartei 
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Erst stirbt der Wald Ein Verein ... 
Viel mehr als Hoffnung bleibt uns 

kaum. Der deutsche Wald - er stirbt. 
Das ist nicht neu. Doch er stirbt im­
mer schneller. Und jetzt stirbt auch 
noch die Eiche. Dieser wackere 
Baum, Sinnbild der Stärke und Stand­
haftigkeit, er könnte bald der deut­
schen Vergangenheit angehören. Die 
reinen Daten des garstigen 
Geschehe ns präsentierte Ignaz 
Kiechle (CSU), Bundesminister für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, im jüngsten Waldzustands­
bericht (als könne noch von einem 
Zustand gesprochen werden). 

Im Durchschnitt sind im gesamten 
Deutschland zwei von drei Bäumen 
erkrankt. Der Grad der Schädigung 
wird genauer unterteilt. So weist im 
Durchschnitt jeder vierte Baum 
„deutliche Schäden" auf, er hat also 
mehr als 25 Prozent seiner Nadeln 
oder Blätter bereits verloren. 

der Luftverschmutzung in Verbin­
dung gebracht werden kann, wie es 
vor allem für die bisherigen Befunde 
beim Waldsterben gilt, ist nicht klar. 
Schließlich zeigen sich an den Ei­
chen zum Teil völlig neue Krankheit­
ssymptome. 

Zu den generellen Verursachern 
der Luftvergiftung gehört jedoch wei­
terhin der Straßenverkehr. Doch die 
Zahl der Autos nimmt weiter zu; in 
den neuen Bundesländern geradezu 
explosionsartig. Der Beweis will er­
bracht werden: Das Auto fährt auch 
ohne Wald. 

muß sein (manchmal) 
Auf den ersten Blick erscheint dem 

ironischen Betrachter der Verein als 
typisch deutsche Einrichtung mit er­
stem Vorsitzenden, Stellvertreter, 
Kassenwart , Jugendwart , 
Geselligkeitswart, Zeugwart , 
Wartwart ... 

Formzugründensein,seiesalsGmbH , 
als AG oder als e.G .. 

Vergeblich wird man im BGB aller­
dings eine Definition des Vereins su­
chen. Die wurde in Literatur und 
Rechtsprechung über die Jahre erar­
beitet - und was dabei herauskommt, 
wenn Juristen arbeiten, klingt dann so: 

Ein Verein ist der freiwillige Zu­
sammenschluß mehrerer Personen 
unter einem Vereinsnamen zur Ver­
folgung gemeinsamer Zwecke, wobei 
der Zusammenschluß auf eine gewis­
se Dauer angelegt, vom Wechsel der 
Mitglieder unabhängig und 
körperschaftlich organisiert sein muß. 

Die Mitgliederzahl muß mindestens 
sieben erreichen und es muß eine 
Satzung vorliegen, die Minimalan­
forderungen gerecht wird. Es muß 
dort der Zweck, der Name und der 
Sitz des Vereins, die Modalitäten des 
Ein-und Austritts, der Beitragspflicht 
der Mitglieder, der Durchführung 
einer Mitgliederversammlung, der 
Bildung des Vorstandes sowie der 
Beurkundung von Beschlüssen gere­
gelt sein. Das hört sich zunächst ge­
waltig an, es wird aber nur in gerin­
gem Umfang festgelegt, wie die ver­
schiedenen Regelungen zu treffen 
sind. Diese Satzung und eine Urkun­
de von der Bestellung des Vorstan­
des sind beim Registeramt einzurei­
chen. 

Auf dem ersten Platz der Hitliste 
sterbender Bäume steht weiterhin die 
Tanne (41 Prozent des Bestandes 
zeigt „deutliche Schäden", ein gro­
ßer Sprung auf Platz zwei gelang der 
Eiche (31 Prozent), dicht gefolgt von 
Kiefer, Buche und Fichte. Gestorben 
wird bei den deutschen Bäumen eher 
im Osten und im Süden. Die größten 
Schäden bestehen in Mecklenburg­
Vorpommern und Thüringen , jeder 
zweite Baum zeigt dort die beschrie-

,,Das Auto fährt auch ohne Wald" 

An eine wirkliche zukunfts­
orientierte Verkehrspolitik, die Na­
turundM enscheng]eichermaßenauf­
atmen ließe, aber die mobile Gesell­
schaft unserer Tage keineswegs zum 
Stillstand brächte, kann angesichts 
der Regierungspolitik zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht gedacht werden. An 
die Vorfahrt für die Erhaltung unse­
rer Leben swe lt vor Gewinn­
maximierung kann nicht die Rede 
sein. Somit wächst auch eine Gefahr 
fürdasdemokratischeSy stem. Wenn 
Wähler den Wald vor toten Bäumen 
nicht mehr sehen, wie reagierten sie 
auf mögliche Demagogen, deren ein­
zige Losung in der Parole besteht: 
,Jc h mache die Bäume wieder grün"? 

Aber diese Betrachtung wird dem 
Phänomen auch nicht ganz gerecht. 
Die Garantie der Vereinsfreiheit im 
Art. 9 des Grundgesetzes ist keine 
typisch deutsche Schrulle im 
Verfassungsrecht, sondern ein wich­
tiger Eckstein für die Freiheit der 
politischen Betätigung. Nicht ohne 
Grund sind einige - früher politisch 
verfolgte -Parteien und Organisatio­
nen traditionsgemäß keine Vereine, 
weil seinerzeit damit eine hoheitliche 
Einsicht in die Mitgliederlisten ver­
bunden gewesen wäre. Das gilt ins­
besondere für die Gewerkschaften 
und die SPD. 

Der bekannte „e.V.", der eingetra­
gene Verein, ist beim Vereinsregister 
eingetragen, hierzulande geführt beim 
zuständigen Kreisgericht. Durch diese 
Eintragung wird er rechtsfähig, er ist 
eine juristische Person, die - wie eine 
natürliche - Rechte erlangen und Ver­
pflichtungen eingehen kann. Dies muß 
allerdings durch Vertreter erfolgen, 
weil ein Verein als solcher nicht 
handlungsfähig ist. Regelmäßig wird 
diese Aufgabe vom Vorstand über­
nommen, der auch sein gesetzlicher 
Vertreter ist. 

Als juristische Person ist ein Ver­
ein natürlich steuerpflichtig, die wich­
tigste Abgabe ist die Körperschafts­
steuer. Diese entfällt allerdings bei 
einigen speziellen Vereinen, den 
Berufsverbänden (soweit nicht öf­
fentlich-rechtlich und soweit nicht 
auf einen Geschäftsbetrieb gerich­
tet), den politischen Parteien und den 
unmittelbar gemeinnützigen, mild­
tätigen und kirchlichen Zwecken die­
nenden Vereinen. 

Foto: R.Cordes 

benen deutlichen Schäden. Über­
durchschnittliche Schäden zeigen 
sich auch unter anderem in Bayern. 
Der Nordwesten der Nation kommt 
bislang noch am besten weg. 

Über das neu zu beobachtende 
Eichensterben rätseln die Wissen­
schaftler noch. Denn ob dieses mit Tillmann Bendikowski 

Die- wenigen -Regelungen für die 
Einrichtung eines Vereins sind in den 
21 ff. des Bürgerlichen Gesetzbuches 
(BGB) zu finden. Diese beziehen sich 
allerdings nur auf den ,,Idealverein", 
der nicht in erster Linie wirtschaftli­
chen Zwecken dient. Einwirtschaft­
licher Verein wird regelmäßig einer 
im Gesellschaftsrecht angebotenen 

Für die besagte Eintragung bedarf es 
allerdings einiger Voraussetzungen. Uwe Jahn, Rechtsanwalt 

-
• Finanzierun9 • Leasin<J 

• Neu- und Gebrauchtwa9en 
• Reparatur aller Fahrzeu9t1Jpen 

· Gewerbegebiet Lübeck-Karlshof 

· Glashüttenweg 50 - Tel. 3 54 22 

~~~~_,.,ßP.:;,@,Ji,,~~,.,%,i f Wir wünschen Ihnen . ~ 
~ ein Frohes Wei~nachtsfest ll:' 
f und em r Glückliches Neues Jahr. 
~ \ t Damit verbinden wir un seren " i Dank •· 
~ für das entgegeng~brd~chte Vertrauen ' 

~ aiir'.,,_-t sow ie 1e ill 

■-n , DfF , i:fa 
EIFILJSTCJFF E 

-
~ 
::, 
N 

$ Uhren & Schmuck • 
Spezialwerkstatt für Antike Uhren 

SoftwarefürPC'sab3,00DM. 
Informationen anfordern! 
Dieter Heinrich, Neue Heimat 
7, W-8671 Leopoldsgrün 

Wolfgang Kula SPITZEN 
Sanitär- und Heizungsmaterial 

Ckctl.1 abW~ frei Bauslelo 
Uhrmachermeister 

Großer Moor 11 - 2750 Schwerin 
Telefon 86 29 29 

• alo Fabr«ale • kOmplOtte Bäder )> 
und Heizungen • Röhreo • Pu"1)Cn 
· Zubehör. def Haustechnik • 
OCAEKT zu günst,geo Nct1oprtfsen z: 
lur • pnvaten ~ gcwert6:hen 
vart:uuc:t1et. AngcbOC a'\lorOem: 

';.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-::.-:.-:.-:,_J HAIJSTEQN( 0WKT GROSSMAIC)(L G) 
WOllgan,g·usd'l'NIM, Posllach 107 

MB-Trac 1000 2•20 Eum. Tctclon 0•52119266 0 
Ttlcfa. 0452 1 16499 rn 
'!I. durch CD 

Direktversand Q 
Sonderlack, Silberdistel, flaschengrün, Sonderbereifung, 15 St. wett 

unter Neupreis abzugeben. 

Tel.: W-0 56 51/400 16 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Uhr --1 

Urlaub In Prag 
Ständig preiswerte 

Quartiere für Einzelper­
sonen, Famlllen, Gruppen 

Dipl.-lng Josef Kabelac 
Cestlice 'if7 • 25170 Prag 

Tel. 00 422 / 75 03 62 
CSFR Praha • Vychod 

Von West nach Ost 
Hautarzt, 44 J., 170, sucht 
liebe Mecklenburgerin, die 
mit mir an einem schönen 
Fleck eine Praxis aufbaut. 
Chiffre 48/1. 

UL-----rn 

---------l•rnilMir\1:rnrnm 

alles sofort lieferbar 

ob * Polstergarnituren 
* Tische und Stühltt * Wohnwinde * Eckblnke * Rattanmöbel * Schlafllegen / Schlafzimmer 
* Kleiderschränke und vieles mehr! 
Kommt und schaut Mo.-Fr. 9.30-18.00 Uhr 

Do. 9.30-20.00 Uhr 
Sa. 9.00-13.00 Uhr 

1. sa. im Monat 9.30-16.00 Uhr 
in Bulll\H'r l\uu1 •n d.-r ß III~ "'"rht•n Cuslro» und \1 \Z 

Telefon Güstrow 6 61 87 

--------------

MB 200 D, Typ 123, 
Bj. 2/81, weiß, Servolenkung, Preis: VB 7.500,-

Tel.: W-0 56 51/40016 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Uhr 

AUTOHAUS HEINRICH 
Kfz-Service • Reparatur aller Typen • speziell Ford 

Neumühler Straße 9 • 2766 Schwerin • Telefon 81 93 69 

Bernhard & Bianca" 
Die Mäusepollzel - Im Känguruland 

5.12. -11.12. Im Capltol 
täglich 15.30, 17.45, 20.00 Uhr, Do.-So. 13.30 Uhr 

Jetzt auch in Rehna, Goethe-Straße 2 

SUZUKI ..... 
Auf zwei Etagen bieten wir Ihnen: 
Uhren • Schmuck • Kosmetik ~ .. ft 

•Geschenkartikel• Spielwaren ~~ 

Eröffnung am Sonnabend, 
dem 7.12.91, um 9.00 Uhr 
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Wirtschaft 
WIRTSCHAFT Der 'Zankapfel von Rügen: 

~E!!.i!l. Riesenquader auf dem Reißbrett 
Zinssteuer ,,Ic~. habe meinen vorigen Urlaub Es bleibe lediglich eine visuelle Immer wieder betont der erfolgrei-

Das Wort Zinssteuer bezeichnet auf !_lugen verbracht. Vielleicht ma- Beeintr äc htigun g des vertrauten ehe Unternehmer seine Sorge für die 
einen Vorgang, für dendiemeisten ehe_ ich auch im nächsten Jahr dort Landschaftsbildes. Die müssemanaber von Arbeitslosigkeit bedrohten oder 
Sparer kein ye rs~dni s haben : Sie F~nen." Doch nicht nur zur Erholung bei vernünftiger Abwägung aller In- betroffenen Facharbe iter, insbesonde-
sollen die Zmsemnahmen , die sie f~ Bef!lard Meyer von der Ems auf teressen in Kauf nehmen. Bemard re Schiffbauer , in Mecklenburg-Vor-
für ihr Ges partes bekommen, di~malen~™:Ostseeinsel.BeiMukran Meyer weist auf fünf große Farbfoto s pommem , die sowohl beim Bau wie 
versteuern. mochte nämlich der Geschäftsführer an der Wand hin, alles Aufnahmen von dann erst recht beim Behieb der Werft 

Gerade die kleinen Sparer, die der Meyer Werft Papenburg , der zu- Mukran aus unterschiedlichen Per- Beschäftigung finden könnten. Doch 
sich von ihrem ja schon versteuerten sammen mit seinem Vater zugleich spektiven, darin eingefügt die geplan- Meyer ist weder Philantrop noch Mär-
Verdienst etwas auf die ,Jtohe Kan- Gesellschafter der GmbH ist,einzwei- te Werft. Wenn die Fotomontagen nicht tyrer, sondern in erster Linie ein kühl 
te" gelegt haben, glauben, für sie tesStandbeinhinsetzen.Ginge es nach triigen, könnte mit solchem Anblick rechnender Unternehmer. Zu Buche 
könne das nicht in Frage kommen . ~lerm Meyer , so erläuterte er kürzlich der naturliebend e Urlauber wie auch schlagen die jetzt noch geringen Ost-
Daß diese Sparer kein Unrecht s- m Papenburg vor Journali sten , könnte der heimatverbundene Rüganer leben. Löhne und die Fördermaßnahm en des 
t,ewußtsein haben, zeigt die Tatsa- bei Mukran schon Anfang nächsten Ähnlich ist es ja in Papenburg . Das Gemeinschaftswerkes ,,Aufschwung 
ehe, daß, gemesse n an den von den Jahres der symbolische Spaten stich gewalti ge Baudock im flachen Land Ost". Ob Herr Meyer auch daran ge-
Banken regisoie rten Spareinlagen , erfolgen und 1994 dort das erste Schiff vor den Toren der Kleinstadt an der dacht hat, daß die Ostdeut schen an 
nur ein kleiner Teil im Steuerauf- vom Stapel laufen. Aber noch gibt es Em s wirkt keineswegs landschafts- sozialeLeistungengewohntwaren ,die 
kommen ersche int. Besonders für kein grünes Licht für den Bau der beherrschend . in der Papenburger Werft Fremdwör-
ältereMenschen istdas ThemaZins- Werft, obwohl das Wirt schaft s- Bemard Meyer geht auch auf andere ter sind, wie billige Pausenversorgung 
steuerein Buch mit sieben Siegeln. ministerium Mecklenburg-Vorpom- Einwände ein. Könnte nicht die neue in firmeneigener Kantine , Beoi ebs-
Mit Sicherheit sind sie keine be- mernsdasProjektbefürwortetundder Werft die tradit ionellen Schiffbau- kinderferienlager oder Urlaubsplätze 
wußten Steuerhinterz ieher , oft ist Kreistag in Bergen die etwa 1 200 beoiebeanderOs tseeküsteruinieren ? für die Werkangehörigen ? Abernoch 
es reine Unwissenheit. Arbeit splätze schaffende Investition Doch der Chef der 1795 von einem ist über den Zankapfel auf Rügen noch 

begrüßte . seiner Vorfahren gegründeten nicht entschieden . Die Urlaubsplanung 
-Es gibt aber nicht nur den kleinen Doch die auf dem Reißbrett konzi- Papenburger Werft zerstreut solche bleibt davon unberührt, denn als Tou-

Sparer, der almungslos handelt , son- pierte Werfthalle, ein Riesenquader , Bedenken. Auf Rügen sollen Schiffe risti stHerrMeyeraufRügen stets gern dem auch den vermöge nderen Geld- d 
er die Ausmaße des überdacht en gebaut werden , für die in Deutschland gesehen. 

anleger, der nicht einsehen will, Baudock s vonPapenburg (370mlang , keine Konkurrenz besteht. Bernd Grabowski 
daß er für seine priva te Alte rsvor- 1 o I m breit , 60 m hoch) noch übertref-
sorge noch einmal Steuer zahlen fen soll , wurde zum Zankap fel auf 
soll. Er verläßt sich auf das beSte- Rügen. VorallemUmweltschützer stel- i 
hende Bankgehei mni s und hofft len sich dem Vorhaben in den Weg. 
darauf, daß das Finanzam t nicht s DagegenversichertderChefderM eyer 
erfährt. Die ganz Cleveren gehen Werft , der Schiffb au werde weder zu 
auf Nummer sicher und bringen ihr Lärmbelästi gungen führen , oder die 
Geld ins Ausland . Strömung sverhälmi sse an der Küste 

Mit diesen Zuständen wird es spä- nicht verändern noch zur Wasse r-oder 
testens ab 1993 ein Ende haben. Luftv erschmutzun g beitr age n. Das 
Das Bundesverfassungsgericht hat be le gen di e Er fa hrun gen vo n 
den Gesetzgeber Ende Juni 199 1 Papenbur g wie auch die in Meyers 
aufgefordert, für eine wirksamere Auftra g erfol gte 
Besteuerung der Zinseinkünfte ge- Umweltverträ glichkeitsuntersuchung 
genüberanderen Einkommensarten für Mukran. In Papenburg ermöglicht 
zusorgen. Mit derun geliebtenZins- sogar ein Pilotproj ekt, die Masse der 
steuer wird es darm ernst. von den Arbeitern vorsortierten Ab-

,._ ________ s_td_JJM __ K_ fälle zu recyce ln. Foto: K. Hirrich 
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Der MA unterstützt 
den Mittelstand 

Projekt Con Cept 
Unternehmens­

portrait 
Die Projektgruppe Con Cept ar­

beitet im Auftrag der Bundesregie­
rung im Rahmen des ,,Aufschwung 
Ost" mit der Zielstellung der wirt­
schaftlichen Stärkung, insbesonde­
re der klein- und mittelständischen 
Wirtsch aft. 

Wir stehen vor allem kleineren 
und mittleren Unternehmen für Be­
ratungen zur Anpassung an die Er­
fordernisse einer sozialen Marktwirt­
schaft zur Verfügung. 

Die Beratungen sind für alle Inter­
essenten kostenfrei und erfolgen auf 
Wunsch bei diesen vor Ort. 

Unser Leistungsangebot: 
- Beratung von Existenzgründ ern 

und Unternehmern in allen Fragen 
aktueller Förderprogramm e und 
Finanzierun gshilfen 

- Organisation von notwendig en 
Fortbildungen und 
Anpassungsqualifizierungen für die 
jeweiligen Bereiche in den Unter­
nehmen, einschließlich Unter­
nehmensführung 

- Übernahme einer Mittlerfunktion 
zwischen den Unternehmen und aus­
gesuchten Weiterbildung strägern 

- Beratungen für den gesamten 
Personalbereich, wie Per son al­
planung , Personalbe schaffung 
(Führungs-Nachwuchskräfte) , 
Personalführung , Personal ­
betreuung , Per sonalentwicklun g, 
Personalau soitt 

- Finanzierung sfragen für den Be­
reich der Aus- und Weiterbildun g 
(Weiterbildung als ein wesentlicher 
Produktion sfaktor) 

- Organisation von Spitzen­
veranstaltungen der Fortbildung für 
Klein- und Mittelunternehmen mit 
Experten aus Wissenschaft und Pra­
xis 

- Durchführung von Konferenzen 
zu wissenschafts-und sozial-politisch 
wichtigen Themen des Umbau s und 
der Neugestaltung der deut schen 
Wirtschaft im Osten des Landes 

- Veröffentlichung von Arbeits­
ergebnissen in einschlägigen Zeitun ­
gen und Zeitschriften 

-Au sgewählte Dienstleistungen im 

Stellen Sie Ihr 
Unternehmen 

vor-auf 
dieser Seite 

Weiterbildun gsbereich für Personal­
abteilungen größerer Unternehmen 

- Zusammenarbeit mit Arbeitsäm­
tern, Handwerkskammern, lndusoie­
und Handel skammern sow ie 
Unternehmerverbänden und wichti­
gen regionalen Institutionen 

Bitte rufen Sie uns an oder besu­
chen Sie uns, wenn es diesbezügliche 
oder anders gelagerte Fragen und Pro­
bleme in llirem Unternehmen gibt. 
Wir stehen Ilmen gern mit Rat und Tat 
zur Seite. 
Institut der deutschen Wlr!Khaft, Köln 
Niederlassung Schwerin 
Telefon: 45S 137 

170 TKM, ESSO, sehr guter Zustand, AHK, Preis: VB 

Tel.: W-0 56 51/400 16 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Uhr 

Sollen helfen Zeit einzuteilen. 
Können Bild für Bild Freude 
vermitteln. 
Wollen im Text Begleiter sein. 

Zum Weihnachtsfest gehören 
Weihnachtsgeschichten . 

Blättern Sie in unserem Angebot! 1.12.1991 
Seit diesem Tag sind 
auch wir mit AUDI vereint. 

Niels Stensen Buchhandlung, Schloßstr. 20, 0-2750 Schwerin 
Mit gutem Service, 
Ersatzteilen, freundlicher 
Beratung und Verkauf. 

' q 
l "~ 1, _,,. 

FORMEN 
DER GEGENWART 

... ... 

n\lUlD Auge n a uf, Zeitge nosse n. Der SEAT IBIZA dem~n­
striert Bestform. Rundum. Durch und dur ch. So k~nn er _s,ch 
sehen lassen . Auch von inne n. U11ml Heremspaz,ert . 
Stil und Komfort serienmäßig . ~ Tempe ramentvoll 
geht's weite r. Mit Motor -System Porsche und 5-Gang ­
Getriebe . Wahl weise mit 1,2 1, 52 kW (70 PS), oder 1,51, 66 
kW (90 PS). Seide mit Einspitzung und geregeltem 3-V{_e'!Je­
Katolysator . ~ Alles i_n bestem ~olkswagen -Quahtats ­
standord . Typisch SEAT. W, e der Preis 

SEAT Ibiza, l .2i, 3-türig 
incl. Zulassung/ Übe rführung 

DM 16.924.• 

letzt zur Welhnacht•zelt: ) 
mit gün•tlgen Finanzierungen (bl• 20 • 12 • 91 

- große Au•wahl - sofort lieferbar -

IEAT Vor•lcherung••hrvlce TIPs 
Bis 31.12. 91 we rde n die Versicherung seinSlufungen(nochh df~r 

h . b .1 vorgenommen auc ur Douer des Führe rsc ein es, zes d s· b' 92 
Zweitwa gen ). Ve rschenken Sie also nichts, in em ,e ,s 

Worten . 

SEAT-Vertragshändler - W.-Fr. Stöhr 
langendammscher Weg 8 
Güstrow Telefon 648 39 
KFZ-SERVICE UND VERKAUF 

DER VE C TRA C D 

JETZT HANDELN. 
VECTRA ERLEBEN. 

Ein er, der schon viele Freund e ge­

won nen hat: der Opel Vectra. Beliebt 

d ur ch se in en spo rtlic h elega n ten 

Auft ritt . Großzüg ig in Sachen Frei­

raum un d Komfort. Kraftvo ll un d 

dur chzugsstark in all seinen Mo tor-

EinA n, ebol dtf 
OPEL LEASINO 

8.950r 
Elnmalise Leun 1.Sondff• 

uhl u111DM• 

20.000 
la uflml u.n1 tm 

23 X 197,70 
mona1licht La Sffllralffl . .,., 

klassen. Mehr darüber erfahren Sie .,,.t~-u--. 

bei un s. Und noch mehr bei einer Probefahrt - natür ­

lich auch bei uns. Herzlich willkomm en! 

IHR FREUNDLICHER OPEL HÄNDLER 

Autohaus „Motor" GmbH 
Opel-Vertragshändler 

Neukruger Straße 6 · 0-2800 Güstrow 
Tel. 6 11 85 / 6 31 78 

Hallo Zukunft, 
wir kommen! 
Mit Sicherheit können Sie und 
Ihre Familie sicherer in die 
Zukunft schauen. Wir bieten 
Ihnen Ihre per sönliche Sicher­
heit zu günstigen Prämien und 
kundenfreund lichen Service 
für heule und für die Zukunft . 
Wir sind Ihr zuverlässiger Part­
ner in allen Versicherungs· 
fragen. 
Ein Anruf genll(lt. Mn mir 
heben Sie 
/m­
elnegute 
Verbln• 
dung. 

Kostenlose Beratung 

~ 
CONCORDIA 

Vtnic:hmlnpl"'pp< 
JullusHeß 
Parchimer Str. 4 
0-2793 Schwerin 
Tel. 3416 52 (ab 19.00 Uhr) 

Wir freuen uns auf Sie. 

Ihr 

• 
,~i 

N O R D Rostocker Chaussee 66 r,;:;::::;;:;, 
Güstrow • Tet. 6 3112 L==i 

Telefon 
Telefax 

6 52 71 
6 52 75 

GmbH Güstrow (vormals PGH Metall) 
Elektro-und Fördertechnik GmbH 

Lange Stege 14, PSF 195, 0-2600 Güstrow 
Wir bieten Ihnen Leistungen in: 

• Schlosserei/Dreherei 
• Elektromaschinenbau 
• Elektroinstallation und Anlagenbau 
• Flurförderfahrzeuge der Firmen 

STILLNTA und Balkancar 
• Kompressoren 
• Sicherheitstechnik 
• Autoteile und Zubehör 

Beratung - Vertrieb - Service 
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Kultur 

William Carlos Williams 

Approach to a City Stadteinfahrt 
Getting through with the world -
I never tire of the mystery 
of these streets: the three baskets 
of driedjlowers in the high 

Bald bin ich fertig mit der Welt -
doch mit diesen Straßen nie 
und ihrem Geheimnis: den drei Körben 
voll Strohblumen im hohen 

barroom window, the gulls wheeling 
above the factory, the dirty 

Fenster der Bar, den kreisenden 
Möwen über der Fabrik, dem schmutzigen 
Schnee - der Demut des Schnees, der snow- the humility of the snow thal 

silvers everything and is alles versilbert und wird 

trampled and Jined with use -yet 
falls again, the silent birds 

zertreten und abgenutzt - doch 

on the still wires of the sky, the blur 
ofwings as they take ojf 

kehrt er wieder, den Vögeln, stumm 
auf den stillen Drähten am Himmel, 
den Flügeln, die sich verwischen beim 

together. Thejlags in the heavy 
air move against a leaden 
ground - the snow 
pencilled with the stubble of old 

weeds: I never tire these sights 
bUt refresh myself there 
alwaysfor there is small holiness 
to be found in braver things. 

gemeinsamen Abflug. Die Fahnen 
regen sich in der schweren Luft vor einem Grund 
von Blei - der Schnee 
schraffiert von Stoppeln, altem 

Unkraut: nie werde ich dieses Anblicks satt 
er erfrischt mich immer 
denn es ist wenig Heiligkeit 
in dem was höheren Glanz hat. 

"Der Hintergrund Amerikas ist ~erika" - Der ~mel h~ter allen Welten !5t ausgett,ä~t, Ieee. . .. 
Keine Götter und keine Fluchten m Träume. Nur m den Dingen findet Amerika, so William Carlos Wiiliams, 

Schönheit, Trost und Weg. Straßen, Drähte, Strohblumen oder die Ziffer 5 auf dem Feuerwehrauto - im 
Konkreten entzifferte Williams, wie zuvor Watt Whitrnan, und später E<lward Estlin Cummings und Wallace 
Stevens Amerikas Wahrheit u.k. 

entnommen aus: William Carlos Williams, ,.Der harte Kern der Schönheit", Ausgewählte Gedichte von 1909-
1962 in Übersetzungen von Alfred Andersch, Heinz Czechowski, Hans Magnus Enzensberger, Joachim 
Sartorius und BK. Tragelehn, München 1991 im Carl Hanse, Verlag. 

Die den Tod 
lebend abbüßen 
Der polnische Autor Andrzej Szczypiorski mit einem neuen Buch im Diogene~ Verlag 

Die Geschichte in Sczypiorski's 
erstem ohne2.ensurund Selbstzensur 
verfaßten Roman „Tag, Nacht, Tag" 
muß nicht erfunden sein. 

Der Übergang aus der Mordnacht 
der Nazis ins Dunkel der kommuni­
stischen Unterdrückung im Nach­
kriegspolen braucht ideologische Er­
findungen, mörderische Legenden 
zur Selbstlegitimation seiner „sinn­
losen" Machtansprüche. Schuldig 
werden dabei alle, weil sie unfähig 
sind in Freiheit gegen das Mitma­
chen die Einsamkeit zu wählen. 
Schuldig sind alle, weil sie „das ver­
zweifelte Wissen um sich selbst" 
nicht aushalten und zulassen, daß sie 
die Gesamtheit schluckt. Das aber 
wird natürlich zu einer Art Mitwir­
kung. Für die Mitwirkung zahlt man 
mit dem Verlust von Zunge tmd 
Ohren ... Doch der Mensch lechzt ja 
nach der Welt. Deshalb haben ,,Mil­
lionen an der kommunistischen 
Tyrannei" mitgewirkt. 

Der polnische Jude und überzeug­
te Kommunist Czarnocki -
Szwarcblat, der Pole Trojan, ein sa­
distischer Böser, der sich selbst has­
sende Jude tmd Geheimdienstfolterer 
Gabusz und der russische KGB-Of­
fizier Lomakin inszenieren ein klei­
nes Pogrom. Zwei Juden, Gutrnajer 
und Knoller, die in Auschwitz die 
Verbrennungsöfen bedienten und 
jetzt nach dem Krieg von illegalem 
Devisenhandel leben, lassen sie er­
schlagen. Die Umstehenden, Polen, 
helfen dabei. Den Mord schieben sie 
dem Erzähler der Geschichte, 
Rudowski, in die Schuhe. Er kämpf­
te im Warschauer Aufstand gegen 
die Nationalsozialisten und war an­
sonsten ein unpolitischer Mensch, 
der nur für die Liebe zu Justyna 
leben wollte. Arens , ein 
Kommandeur einer SS-
Mordbrigade, kauft sich von seiner 
Hinrichtung durch die Behauptung 
frei, Rudowski habe für ihn während 
der Nazi-Herrschaft als Spitzel gear­
beitet. Zwei starke Frauen erhalten 
mit ihrer selbstlosen Liebe das Le­
ben Czarnocki's und Rudowski's. 
Sie bezahlen dafür mit ihrem ganzen 
Leben. 

Wenig bemerkenswert, die Ge­
schichte. Kaum mehr als die schon 
vielfach protokollierten 
Monstrositäten kommunistischer 
oder nationalsozialistischer Terror­
techniken. Ungeheuerlich und doch 
dicht am Kitsch und für den skepti­
schen Szczypiorski nicht mehr als 
ein Tableau von Menschen „die die 
Welt zuvor nie gesehen hat, Men­
schen im Schlaf, an der Grenze von 
Schlaf und Wachsein, Menschen­
fische, die im Aquarium der 
Unwirklichkeit schwammen, Abge­
brannte und Wanderer, Soldaten aus 
tausend verlorenen Schlachten ... 
wunderbar gerettet und würdelos 
verlassen im Brandschutt ,,auf Po­
lens" geduldiger Erde, die Gott dazu 
bestimmt hatte, der Friedhof Euro­
pas zu werden." 

Sie alle, Opfer wie Täter, haben 
bei Szczypiorski keine Rechte auf 
das Erinnertwerden. Sie werden sich 
gegen das Vergessenwerden kaum 
wehren können. Auch wenn es er­
schreckt, sie fanden kein Mittel ge­
gen den Terror und werden deshalb 
vergessen. Denn„ wenn wir die Frei­
heit und ein Leben in Wiirde nicht 
verteidigen konnten, haben wir sie 
sozusagen aus eigener Schuld verlo­
ren und verdienen kein Mitgefühl 
und erst recht keine Bewunderung." 

Szczypiorskis Befund am Ende 
der Herrschaft von Nationalsozialis­
mus und Kommunismus ist ernüch­
ternd. Die Opfer sind schnell verges­
sen. Sie sterben, verlassen von der 
Welt,allein,an ihren seelischen Ver­
letzungen. Den Tätern wird in der 
Regel verziehen. Sie wird sich, je­
den einzelnen, in schlaflosen Näch­
ten der Teufel holen. 

Und lernen kann niemand etwas • 
aus dem Debakel , weil die 
unumstürzliche Herrschaft der Ver­
nunft in der Moderne den Menschen, 
jedem einzelnen, die Freiheit ein­
räumt, in jeder Situation frei zwi­
schen Gut und Böse zu wählen. 

„Nichts wird sich ändern". Weil 
die Menschen vor der Wahrheit ih­
res Todes fliehen, ,,deshalb tobt der 
Haß in ihnen, die Grausamkeit, die 
Verachtung, die2.erstörungswut und 

nur die Umstände, diese hauchdün­
ne Schicht der Sitten, der Kultur und 
Erziehung trennt uns von unserer 
Natur, von diesem nicht endenden 
Sterben ... " erklärt Trojan, der Sadist 
als hochdekorierter Pensionär einem 
se iner Opfer auf einem 
Rehabilitierungs-Empfang. Der kann 
sich im ihm nicht rächen, sondern 
flieht in die Kirche und betet ein 
vergebliches: ,,Ich flehe Dich an, 
mach, daß dieser Mensch nicht recht 
hat." 

Wenn denn irgendeine Erfahrung 
der finsteren 2.eiten bleibt dann, so 
Szczypiorski, die, daß sich jederzeit 
alles wiederholen kann in anderem 
Gewand. 

Das ist Kritik an der Fahrlässigkeit 
vieler Menschen in den westlichen 
Demokratien, die heute den Sozia­
lismus und mit Abstrichen den 
Stalinismus als das kleinere Übel 
nicht etwa nur rechtfertigen, son­
dern immer noch von der Stärke des 
Kommunismus, von seiner 
„erzieherischen Magie" fasziniert 
sind. Die Vorstellung „ein Monopol 
•auf die Liebe zur Menschheit und 
noch mehr, nämlich auf die Erlöstmg 
der Menschheit zu haben" bestimmt 
bis heute das politische Denken vie­
ler zu Recht oder zu Unrecht Unzu­
friedener in den nur scheinbar ewig 
sicheren Demokratien im Westen. 
Die Nazis mordeten „weil sie 
Rassisten waren", die Kommunisten 
., weil sie die Menschen zum Akzep­
tieren des Absurden veranlassen" 
wollten. Weil die Begründung am 
Ergebnis nichts ändert, waren die 
Todfeinde sich am Ende doch ähnli­
cher, als sie selbst vorgaben und 
viele wahrhaben wollen. 
Szczypiorskis „Tag, Nacht, Tag" ist 
kein Roman und auch keine 
unpatriotische Bewältigung polni­
scher 2.eitgeschichte. Es ist der auf­
rüttelnde Beginn poetischen Nach­
denkens über noch lange nicht er­
zählbare Ungeheuerlichkeiten und 
Fährnisse im Leben aller Menschen 
unserer Jahrhunderte. Ud K 

o napp 
Andrzej Szczypiorski, ,,Nacht, Tag und 

Nacht'', Zürich 1991, im Diogenes Ver­
lag, 34 DM 

6. Dezember 1991 

Bremer Literaturpreis 1992 für Ror Wolf 
Jury sprach dem Lyriker Durs Grünbein den Förderpreis zu 

Die Entscheidung der Jury ist gefal­
len: Ror Wolf erhält für sein Buch 
,,Nachrichtenausderbewohntt:n Welt" 
den renommierten Bremer Literatur­
preis I 992 der Rudolf-Alexande~­
Schröder-Stiftung. Der Förderpreis 
ging an den 29jährigen D~ Grün~m 
für seinen Gedichtband mit dem Titel 
Schädelbasislektion". Die Auszeich­

~ungen werden am 28. Januar 1992 
aus Anlaß des Geburtstages von Ru­
dolf-Alexander Schröder in der Obe­
ren Halle des Bremer Rathauses über­
geben. 

Die siebenköpfige Jury unter dem 
Vorsitz von Dr. Rolf Michaelis (DIE 
ZEfD entschied sich in ihrer Sitzung 
am 20. November für das in der Frank­
furter Verlagsanstalt erschienene Buch 
von Ror Wolf, weil er darin ganz ein­
fache Geschichten erzähle, die sich als 
gar nicht so einfach erwiesen. ,,Erstellt 
das Selbstverständliche in Frage und 
zeigt mit Witz und einem untrüglichen 

Sinn für das Widersinnige, daß unsere 
Wirklichkeit ein Buch mit vielen (sie­
ben) Siegeln ist, die zu lesen ein Aben­
teuer der Literatur ist", heißt es in der 
Begründung des Gremiums. 

Ror Wolf (59) ist vor allem durch 
sein Buch „Punkt ist Punkt, Fußball­
Spiele" bekarmt geworden. Er verfaß­
te zudem etliche Hörspiele in Collagen­
form. Für seine Veröffentlichung er­
hielt er 1983 den Förderpreis des Hes­
sischen Kulturpreises sowie 1988 den 
Hörspielpreis der Kriegsblinden. Den­
noch sei er-soJury-Vorstand Michaelis 
- bisher einem breiten Publikum ver­
borgen geblieben. 

,,Auch seine 'Nachrichten aus der 
bewohnten Welf werden wohl nie in 
die Bestsellerlisten gelangen", urteilte 
Michaelis, ,,obwohl es sich dabei um 
eine heiter-witzige Lektüre handelt, 
der viele Leser zu wünschen sind." 

Der in Dresden geborene und in 
Berlin lebende Lyriker Durs Grünbein 

wurde mit dem Förderpreis bedacht 
weil er in „Schädelbasislektion" di~ 
,,Auseinandersetzung mit der zerfal­
lenden gesellschaftlichen Wirklichkeit 
der ehemaligen DDR" liefere, wie die 
Jury betonte. 1988 hatte er mit seinem 
Gedichtband,,Grauzonemorgens" sein 
erstes Werk vorgelegt. 

Der Brmer Literaturpreis, der seit 
1954 an deutschsprachige Autorinnen 
und Autoren verliehen wird, ist 1992 
erstmals mit30.000DM (bisher 15.CXXJ 
DM) dotiert. Auch die Summe für den 
Förderpreis wurde erhöht und beträgt 
mittlerweile 10.000 DM (bisher 7.500 
DM). Die Laudatio für den Haupt­
preisträger wird am 28. Januar 1992 
das Jury-Mitglied Prof. Dr. Herbert 
Heckmann, Präsident der Deutschen 
Akademie für Sprache und Dichtung, 
halten; die Laudatio für den 
Förderpreisträger kommt von Sibylle 
Cramer, freie Literatur- und 
Theaterrezensentin. 

Die Biographie «Hemingway» von Ir:-- · 
Kenneth S. Lynn «versetzt dem Mythos · 

vom Macho den Todesstoß» (Die Zeit): <, -· ' 
jetzt für DM 20,- bei rororo. 

Rowohlt im Dezember 
Eine Auswahl 

Wilde Tage 
in Clichy 

Frühling in Paris 
BriPfe ari einen 
Freund 

Zum 100. Geburstag von Henry Millcr 
erscheinen seine Briefe an den Maler Emil 
Schnellock von 1922-1934 erstmals in deut­
scher Sprache: Ein einzigartiges Dokument von 
Millcrs literarischem Aufbruch in Paris. 

Gefährlicher 
Besuch 
im 13ordell 

RUTH -· 
REN~Ei ~1 ~ 
EIN f~ • . :1 
WOLF -.. f 
AUF 
DIE 
SCHLA 

Helle Aufregung in einer englischen Klein­
stadt, nachdem eine Leiche im Stundenhotel 
aufgefunden wurde: Wer gehörte zu den 
heimlichen Gästen, und wer stach zu? 

Von der Würde 
des Elends 

~ 
..: 
~ 
• 

GEORG 
BRUNOLD Sand-

OlllNTAUSCHI llPOITAOIN 

Reportagen aus dem Nahen Osten, die hinter 
der gewohnten Bomben-Berichterstattung das 
Leben in der arabischen Welt festhalten: eine 
stille, respektrnlle Begegnung mit Menschen, 
die besser sind, als sie leben. 

Tod in den Troprn 
Die Lebensge,ch1d11,· ,b 

charismatischen h1lirn, ,kr 
Gewerkschaft der Gu111111i1.1pkr. 

der 1988 erschossen wurdl'. i,1 ,·111 
eindringliches Pl.idm n I ur 
die Erhaltung de~ hr.1\ll1.1 

nischenRegc11\\·,1kb. 

Pop und Politik 
Der erste umfassende Überblick tilx·r 

vierzig Jahre internationale Popmu~ik irn 
Spannungsfeld zwischen Engagement und 

Kommerz: von Pete Scq,:n, 
R O 1 1 N 
DENSIIOW 

Ami-Kriegs-Songs iihl'r 
«Street Fighting t-.l,111 ·· 

bis zu «Frce Ncl"m 
Mamkl.i ... 

Lehrstück 
stalinistischen Terrors 

Das bisher unveröffentlichte Protokoll einer gehei­
men Versammlung in Moskau 1936: Johannes R. 

Becher, Willi Bredel, Georg 
Lukacs und andere 

deutschsprachige Schrift­
steller «liquidieren" dil' 

eigenen Kollcµl'n. 
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ie .Balkonberechtigten 
jne Jugend m Schwenn / Aus emem neuen, ungewöhnlichen Buch 

Der gute Gast 
Zur Morgenstern-Ausgabe des Urachhauses 

l,iitden blauen ~~m?en fing es an. 
, waren 1949 plotzhch da. Natür­
hauffreiwilliger Basis. Und Klaus 
hloß, sich das überflüssige Klei­
gsstück nicht anzuschaffen. 

l)allll kam ebenfalls im J~ 49, für 
völlig überraschend, eme Ver­
Iung der Oberschüler, auf der 

oJksbildungsminister Gottfried 
„ berg sprechen wollte. Weil die 
uiaindem Gebäude am Pfaffenteich 
gst zu eng geworden war, mußten 

· Schüler ins Kleine Theater, den 
aligen Perzina-Saal, gehen. 

Klaus wußte, daß man hier den be-
Oberblick vom Balkon hat, aber 
WegdorthinüberdieTreppewur­
ihm von Mitschülern versperrt. Auf 
Balkon durften nur Ausgewählte. 

war mit Sorgfalt vorbereitet. 
· wenigen SED-Mitglieder unter 
Lehrern und Schülern hatten eine 

· derpolitischzuverlässigenSchü-
angefertigt und diese insgeheim 

~chrichtigt, sie sollten auf dem 
Balkon als geschlossene Gruppe Platz 
-en. Blauhemden möglichst mit­
Jxjngen. Aus der Klasse war nur einer 
lmkonberechtigt, Christoph, Sohn des 
~predigers. 
Nun saßen oben die Zuverlässigen. 

Etliche von ihnen im blauen Hemd. 
Jns Parterre jedoch wurde die große 
Mduheit der Oberschüler gewiesen. 

doch endlich ihre Meinung äußern, 
sagten tatsächlich drei, vier Schüler 
aus den höheren Klassen dem Mini­
S!er ihre Meinung. Herr Minister irre 
sich, rief einer im gleichen polemi­
schen Ton wie Grünberg: Nicht die 
USA, sondern die Sowjetunion habe 
zuerst das Potsdamer Abkommen ge­
brochen. 

Grünberg fauchte vor Wut und 
schrie: ,,Von wem wirst du bezahlt? 
Sag: Von wem wirst du bezahlt? Gib 
doch zu, daß die Amerikaner dich 
bezahlen!" 

Das war dumm. Sehr dumm. Ein 
Mini~ter, der statt eines Arguments 
nureme absurde Frage zu bieten hatte. 
Amerikanisches Geld für einen 
Schweriner Schüler? Und was hätte er 
mit dem Geld in der Stadt anfangen 
können? ,,Tz, tz, tz", tönte es verächt­
lich aus dem Mund von Kaspar, der 
neben Klaus saß. Nicht mal der Bal­
kon klatschte noch. So endete die Ver­
anstaltung im Kleinen Theater mit 
einer Blamage Grünbergs. 

DAVIDS' ENKEL 
heißt ein ungewöhnliches Buch, 

das dieser Tage im Schweriner 
DEMMLER-VERLAG erscheint. 
Autor KLAUS-HENNING 
SCHROEDER ist der Enkel von 
Ludwig Davids, der im Demmler­
HausamPfaffenteicheine Buchhand­
lung hatte und als erster Rudolf 

Die Folgen wurden am nächsten 
Tag bekarmt. Wieder mußten sich alle 
versammeln. Diesmal auf Anordnung 
des Rektors Dr. Gernentz und bloß in 
der Turnhalle, zu der man nur über 
den Hof zu gehen brauchte. (Während 
früher die Leiter der höheren Schulen 
den Titel Direktor trugen und die üb­
rigen Schulleiter Rektor hießen, hatte 
man nun im Rahmen der 
Demokratisierung der Gesellschaft 
den Direktoren ihr Di- genommen.) 

Die Schüler, die von Grünbergs 
Angebot, ihre Ansicht zu sagen, Ge­
brauch gemacht hatten, wurden von 
der Schule gewiesen. Mit unbewegli­
chem Gesicht und leiser, fast stocken­
der Stimme verlas Gernentz die Na­
men. Jeder wisse, weshalb die Maß­
nahme erfolge, und jeder müsse auch 
die Notwendigkeit einsehen. Nur we­
nige Minuten dauerte diese Zeremo­
nie. Die relegierten Schüler gingen in 
den Westen, wie später zu erfahren 
war. 

bereiche erfaßte. Als Vorabdruck 
bringen wir eine Passage aus dem 
Jahre 1949, als Volksbildungs­
minister Grünberg die Schweriner 
Oberschüler beschimpfte. 

,,Davids' Enkel" ist ein Lebens­
zeugnis und ein Zeitdokument lite­
rarischen Anspruchs; Klaus­
Henning Schroeder erzählt mit lei­

Er wünschte sich kein Haus, son­
derneinZelt. Ernarmte sich, den Nach­
fahren von Landschaftsmalern, einen 
Raffael ohne Hände. Und zeitlebens 
mußte er darauf achten, daß die Stüt­
zen seines bürgerlichen Lebens erhal­
ten blieben: die Arbeit als Lektor für 
Cassirer, die lbsen-Übersetzungen, 
Projekte mit Freunden, die 
Zeitgenossenschaft sichernde Begei­
sterung für große Lehrer wie Nietzsche 
und schließlich Rudolf Steiner; denn 
sein Lungenleiden zwang ihn zu ei­
nem Leben in Intervallen: in Sanatorien 
zu verschwinden-und zurückzukehren 
in Zimmer 
und Wohnun­
gen hier und 
dort. Spät erst, 
zuletzt fand er 
seine Frau und 
in ihr das 
beruhigende 
Band zur 
Welt. 

Und doch 
ist es gerade 
diesem am 6. 
Mai 1871 ge­
borenen und 
am 31. März 
1914 gestor­
benen Außen­
seiter und 
Durchreisen­
den der wil­
helminischen 
Gesellschaft 
gelungen, zur 
Erdenschwere 
die Himmels­
schritte zu fin­
den, nach de­
nen sich das 
deutsche Ge­
müt sehnte. 

ne historische Leistung kenntlich zu 
machen, ist ein Verdienst dieser vor­
bildlichen Ausgabe. 

Es war dabei eine kluge Entschei­
dung, mit den kritischen Schriften und 
den Aphorismen Morgensterns zu be­
ginnen, nicht nur, weil damit Helmut 
Gumtau Gelegenheit zu hervorragen­
den, die fortlaufenden Anmerkungen 
ergänzenden Kurz-Aufsätzen und 
Portraits erhielt: über Morgenstern und 
Nietzsche, Morgenstern und Maximi­
lian Harden, Max Reinhardt, Lagarde, 
lbsen, Rudolf Steiner und manch an­
dere. Vieles wird da aus der Zeit er-

schwülstig zu werden , Schinkel, 
Menzel, Fontane, dessen Art er „blut­
bildend" nennt. 

Ein aristokratischer Grundzug, der 
Demokratie und Frauenrechte zuge­
steht und der Masse mißtraut, hält sich 
durch. Morgenstern ist ein feiner,auch 
feingek.leideter Herr. Und obwohl er, 
wie uns Martin Kießig mitteilt, zuerst 
Gedichte im bairischen Dialekt ver­
faßt, ist es sein Traum, den großen 
humoristischen Roman zu schreiben 
und ein großer lyrischer Dichter zu 
sein. 

,,Möchte gern noch oft erwachen, 
stets als großer Künstler." Aus dem 
Enthusiasmus heraus will er Erlösung­
ston und Größe finden und sparmt, wie 
so viele Kollegen jener Zeitwende, 
noch einmal die ,,Rosse der Phantasie" 
an und dichtet am Mythos: ,,Den Nak­
ken hoch, Germane!" 

Doch er bemerkt das Zwang- und 
Rollenhafte solchen Dichtens; und in­
dem er den Wunsch nach diesen Rol­
len anfängt mitzudichten, Namen wie 
Palmström, Korf, Gingganz erfindet 
und damit Distanz und parodistische 
Kontur gewinnt, schlägt er ein neues 
Kapitel deutscher Literatur auf: ,,Da 
ging ich heut im Walde wo,/ da war's 
so still, so still - o so,/ daß, als ich mir 
/ das Herze nahm/ zu sagen: 0 wie still 
ist's hier /nur Flüstern mir vom Munde 
kam ." 

Nicht aus der Helden-Rolle des 
modernen Originaldichtt:!'5, sondern 
aus jener des komischen Ubersetzers, 
des zart-humoristischen Begleiters 
dichtet er Eigenständiges, entdeckt er 
sich als theatralischen Kleinkünstler. 
Aber ohne jene oft, allzu oft erprobte 
Rolle des Originaldichters hätte er wohl 
dies Eigene, mit dem resignierten 
Wunsch nach Schweigen Angefange­
ne nicht gefunden. ,,Meine Methode, 
ein Wort durch den Gestus finden." 

Auf der Bühne hielt Minister Grün­
berg seine Rede in scharfen 
f,oonulierungen. Die Zustände an der 
Oberschule seien unerträglich. Ein 
SKandal sei das. Der Balkon klatschte 
beftig Beifall. Das Volk, die Arbeiter 
und Bauern, könnten von den Ober­
schülern erwarten, daß sie sich ihres 
Bildungsprivilegs bewußt seien und 
in der demokratischen Entwicklung 
11:rGesellschaft voranschritten. Doch 
das Gegenteil sei der Fall. Der Balkon 
tlatschte noch heftiger. In Wirklich­
keit seien die meisten Schweriner 
Oberschüler-so Grünberg- eine Ban­
de von Reaktionären. Der Balkon 
\latschte rhythmisch vor Begeiste-

Tarnow ver­
legte. Das 
Buch ist aber 
vor allem die 
Geschichtreei­
ner bürgerli­
chen Familie 
und der eige­
nen Jugend im 
Schwerin der 
dreißiger, vier­
ziger und fünf­
ziger Jahre. Da 
ist die Geruh­
samkeit der 
Beamtenstadt 
und der ersten 
Schuljahre, da 
sind die 
Kriegszeiten, 
das schlimme 

sem Humor 
und nach­
denklicher 
Ironie. Be­
schrieben 
wirdauchdas 
Rostocker 
Studienjahr, 
bis die Ent­
scheidung 
unausweich­
lich war. 
Schroeder, 
heute Profes­
sor für 
romanische 
Philologie an 
der Freien 
Universität 
Berlin, hatte 
seine Hei­

Es ist also 
kein Stilbruch, 
wenn dieser 
Christian 
Morgenstern, 
den die Lieb-

Der Dichter Christian Morgenstern 

So aber, in der produktiv gemach­
ten, leicht melancholischen Erkennt­
nis,,,vonHerzenSchollenmensch, von 
Geist Nomade" zu sein, karm Morgen­
stern schließlich doch noch seinem 
elementaren Wunsch den (ihm) gemä­
ßen, modernen Ausdruck geben: 
freundlich zu sein, wohl zu tun, die 
Menschen aus ihren Bürgerlichkeiten 
zu locken und die Zukunft offen zu 
halten. 

iiig. 
Der Minister hatte unrecht, fand 
!laus. Wieso war die Klasse reaktio­
när? Er hätte gern Genaueres erfah­
ren, aber die Philippika war recht all­
~ingeh alten. Ein Lob auf die Sow­
;tunion. Schimpf und Schande über 
die USA, die das Potsdamer Abkom­
mi gebrochen hätten. 
Nachdem die Rede vorüber und die 

Begeisterung auf dem Balkon verebbt 
1'11,rief der Minister, nun sollten mal 
lie Oberschüler ihre Meinung sagen. 
Al-er das wagt ihr natürlich nicht. 
l>lzu seid ihr zu feige. 
Nach einigem Zögern und der wie­

ibholten Auffffforderung, sie sollten 

Jahr 45, die Prof. Dr. K. H. Schroeder 
Ausweisung 

Foto:Kassner m a t stad t 

aus der Wohnung im Obotritenring, 
die Amerikaner, die Engländer, die 
Russen. Eine Zeit der Neubesinnung, 
aber auch der zerstörten Hoffnun­
gen; auf den Willen zur demokrati­
schen Erneuerung folgte der 
stalinistische Zwang, der alle Lebens-

Schwerin 
1955 verlassen. Erst 1974 sah er sie 
wieder. - Das Buch umfaßt 240 Sei­
ten, enthält zahlreiche, teils bisher 
unveröffentlichte Fotos und kostet 
22 Mark. Buchpremiere ist am 12. 
Dezemberum20 Uhrim Schweriner 
Haus der Kultur.Werner StockflSCh 

haber inzwischen nurnoch alsfostigen 
Versfuß kennen, nun in einer auf neun 
dicke Bücher angelegten kommentier­
ten Ausgabe gefeiert und gerahmt wird; 
zumal die von Reinhardt Habe! her­
ausgegebenen und von Hans Peter 
Willberg gestalteten Bände ge­
schmackvoll und geradezu kostbar sind 
(zwei von ihnen wurden zu schönsten 
Büchern des Jahres gekürt) und im 
kritischen Apparat durch klare, erhell­
ende Information bestechen. Morgen­
stern nämlich war immer auch ein an­
derer, ein Zeitdiagnostiker, ein Pro­
blem-Ringer, ein lyrischer Schwärmer. 
Und diesen ganzen Morgenstern zu 
rekonstruieren, sein Eigentliches als 
glück.liehe und wie nebenbei errunge-

Das dtv-Programm Dezember 1991 
Siegfried Lenz: 

Lehmann• 
Erzählungen ...... ___ _ 

c;,lt· kritisch-Iron isc hen 
molren des Ham ­

~ger Schwarzhändlers 
14flm1nn. 
lik73/ DM 8,80) 

Oskar Maria Graf : 
Der harte Handel 

Roman 

:::~k:hes Leben. 
""·" est und kraftvoll 
;:_~lldert In der 
~lchte des Joseph 
-rer . (11480 /9 ,80) 

Marlen Haushofer : 
Eine Handvoll Leben 

Roman 

Eine Frau kehrt uner ­
kannt In das Haus Ihrer 
Familie zurück, die 
sie vor Jahren verließ . 
(11474 / DM 9.80) 

Humphrf~~tfo1~i~~ : 
Eine Biographie 

Die erstaunliche 
Lebensgeschichte 
des Mannes, der 
11Mlttelerdeu erfand . 
(1152e/ DM 16,80) 

ltalo Calvino : 
Das Gedächtnis 

der Welten 
Cosmicomics 

Sein Name : Qlwlq . 
Sein Beruf : Erzähler 
dieser numgekehrten 11 

SF•Geschlchten. 
(11475 / DM 9,80) 

oas neue, frühere Natur ­
tagebuch der Edwardlan 
Lady Edith Holden. 
(11468 / DM 19,80) 

Anita Brookner: 
Winterreise 

nach Venedig 
Roman 

Fassungslos beobach­
tet Rachel, wie Heather 
sich ihre Klein -Mädchen­
Träume erfüllt. 
(11476 / DM 9,80) 

Matthias 
Glaubrecht: 

Wenn's dem Wal 
zu heiß wird 

35 spannende Kurz· 
geschlchten erzählen 
uns von tierischen 
Verhaltensmustern. 
(11482/ DM 12,80) 

Im Jahr 1450 stellt sich 
ein kleines Volk dem 
übermächtigen türk i­
schen Heer entgegen. 
(11477 / DM 12,80) 

Eike Christian 
Hirsch: 

Der Witzableiter 
- -·-= 

Über 700 Beispiele 
sorgen für einen kurz· 
welligen nUnterrlcht 
im Fach Witzu. 
(11483 / DM 14,80) 

Joche'/!!1:i:= 
Roman eines l<önlgs 

Kleppers Hauptwerk : 
Die "äußere und Innere 
Geschichte° Friedrich 
Wilhelms 1. von Preußen . 
(11478/ DM 24,80) 

Christoph Wollf: 
Mozarts Requiem - ---

dtv/Bärenreiter 

Ein Resümee der 
Studien zur Requiem · 
Forschung. Mit voll ­
ständigem Notentext. 
(4565/ DM 24,80) 

Knut Hamsun: 
Kinder ihrer Zeit 

Roman 

dtv 
Hamsuns großer Fami· 
lienroman . Er liebte 
diese Geschichte - es 
war Ja auch seine eigene. 
(11479 / DM 12,80) 

dtv klassik 

Oas älte ste Lehrbuch 
der Liebeskunst - ein 
unschätzbares fernöst· 
liches Dokument . 
(2292/ DM 14,80) 

Ab 4.12.1991 überall im Buchhandel erhältlich 

Hugo Dittbemer 

klärt, was dem Kanonenbewußtsein 
abhanden gekommen ist und mühsam 
erarbeitet werden müßte: Hier karm 
man es, zur Lektion verdichtet, in 
Empfang nehmen. Aber auch die Kri­
tiken Morgensterns selbst vermitteln 
ein solides, unabgehobenes Profil des 
Menschen und Autors. Zu treffen, ohne 
zu schlagen ist seine Art. ,Jch mag", 
schreibt er, ,,Worte(!) wie gleichwohl 
oder immerhin gern leiden, denn sie 
erlauben, nach etwas Abfälligem noch 
eine Menge Anerkennendes zu sagen." 
Gerede, Journalismus, Phrasen sind 
ihm zuwider; die preußischen Tugen­
den schätzt er, das Nüchterne und 
Schlichte, das sich zum Trefflichen 
und Klassischen erhebt, ohne 

Christian Morgenstern: 
Werke und Briefe. 

Hoimar v. Ditfurth 
überdas 
Selbstverständnis 
des Menschen 
und seinen Platz 
im Universum 

FranzöslSChe Otehlung 

dtvklassik 

Der Autor 
resümiert in 
dieser Bilanz 
seines Lebens 
die ganze 
Fülle se iner 
Einsichten 
und Erkennt · 
ni sse. Ein 
intellektueller 
Hoc hgenuß . 

div 11472 
448 Seiten 
DM 16,80 

Französische 
Dichtung 
Vom 15. 
Jahrhundert 
bis zur 
Gegenwart 
Die umfassendste 
Anthologie 
zur französischen 
Dichtung . 

zweisprachige 
Kassetten· 
ausgabe in vier 
Bänden 
dtv 59019/ DM 98,-

Hrsg. Reinhardt Habe! u.a. Verlag 
Urachbaus Stuttgart, 1987 ff. Bd. I: 
Lyrik 1887-1905, hrsg. von Martin 
Kießig, 1=59 Seiten, 110 Dm; Bd. V: 
Aphorismen, hrsg. von Reinhardt 
Habe!, 763 Seiten, 80 DM; Bd. VI: 
Kritische Schriften, hrsg. von Helmut 
Gumtau, 894 Seiten, 90 DM. 

Deutscher 
Taschenbuch 
Verlag 

Politische Säuberung 
In Europa 

"'"--·=·=-::; .... __ ,,_..:::= 

dtv 
Die Abrechnung mit 
Faschismus und 
Kollaboration nach dem 
Zweiten Weltkrieg. 
(4561 / DM 22,80) 

Kinderverstehen 

Ein psychologlschel 
Lesebuch für Eltern 

Ein Lesebuch für Eltern, 
die verstehen wollen, 
was In Ihren Kindern 
vorgeht. 
(15096/ DM 14,80) 

Deutsche Geschichte 
der neuesten Zeit 

Kurt Sonthe1mer; 
Die Adenauer-Ära 

... ..= 

Die Grundlegung 
der Bundesrepublik 
Deutschland. 
(4525 / DM 14,80) 

Uranlc/Sprlesterb ach/ 
Sc:hreyer 

Elnkommeusteuer 

Berechnungs­
Programm 

zur Einkommensteuer • 
Eridl rung 1991 

a.ek -Rechlsbtl raler Im dh 

Das Programm errechnet 
für Sie automatisch Ihre 
persönliche Einkommen ­
steuer 1991. 
(5607 / DM 34,80) 

B111e fordern Sie das neue dtv -Gesamtverzelchnls der 
rund 2000 lletubaren Titel beim Buchhlndler oder 
direkt vom dtv, Postfach 400422 , 8000 Manchen 40 , an . 
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Kultur 

Einen Blechlöffel 
im Knopfloch 
,,Diener zweier Herren" auf der Schweriner Kammerbühne 

Sicher: Theater kann Spaß machen -
im Zuschauerraum und auf der Bühne. 
Und es ist so einfach und so schwer zu 
machen. Aber mal ehrlich: Wer 
Goldonis „Diener zweier Herren" nicht 
einigennaßen unterhaltsam auf die 
Bühne bringen kann, der gehört ein­
fach nicht ans Theater. Das gehört zum 
Einmaleins. Insofern dürfte diese Ko­
mödie weder für den Regisseur Martin 
Meltke noch für das Schauspiel­
ensemble eine der großen Herausfor­
denmgen gewesen sein, vielmehr ein 
großes Vergnügen. 

gen und zusammengekehrter Soljanka, 
es ist biedenneierlich und es hat Wie­
ner Channe. Es ist die kleine Welt mit 
ihrer verschrobenen Typologie, in 
Bewegung gehalten von den alten 
überkommenen Verabredungen sozia­
len Verhaltens und den Anflügen edler 
Moral. Es ist das Tagtägliche, es sind 
die kleinen Weltschmerzen , und 
mittendrin ein großer Mensch - ein 
durstiges, hungriges, lebendiges We­
sen mit dem Blechlöffel im Knopf­
loch. 

Für die Rolle jenes Truffaldino, des 
Dieners schließlich zweier Herren, 
steht in Schwerin ein Schauspieler par 
excellance zur Verfügung: Ekkehard 
Hahn - mit allen Bühnenwässerchen 
gewaschen, ein Vollblut-Mime mit 
Improvisationsgabe, mit derer zur Pre­
miere seinen Kollegen Oliver Bäßler 
zu einem offensichtlich ungewollten 
Lachanfall überredete, ein Akteur mit 
dem betörenden Nerv für das Theater­
spiel. Er ist agil, er versprüht Lebens­
lust, wirtschaftet sich um Kopf und 
Kragen und beherrscht freilich die 
Szene. Feine Anspielungen, wie bei­
spielsweise auf das ,,Diner for one", 
sind eben jene Einfälle, die das Publi­
kum so dankbar honoriert. 

Der Schwerlner Schauspieler Ekkehard Hahn 

Dieses Stück, zumal in der von 
Roberto Ciulli und Jürgen Fabritius 
aufgefrischten Neufassung, hat soviel 
Witz, soviele Spitzfindigkeiten, über­
raschende Momente und Poesie, daß 
der Zuschauereinfach sitzen bleibt. Es 
bietet Paraderollen für die Schauspie­
ler, es bedient die pure Lust am Spiel, 
und Meltkes Regie gibt das Theater 
frei, dämpft eher ein wenig, wo ein 
größerer Atem, wo Poesie möglich ist 
und durch überschnelles Spiel und 
fastfood-Gags verschüttet zu werden 
droht. Er stellt keine unnötige, aufge­
setzte Denkaufgabe, auch nicht im hin­
ter-den-Witz-schauen -er entlastet das 
Theater, macht es zugänglich auch für 
jene leichten Klisches, die doch soviel 
Spaß machen. Es ist ein bißchen italie­
nisch kaschiert mit Wortfülle, 
unverbrauchter Emotion und Tempo, 
es ist ein bißchen ostdeutsch in jener 
verschlampten Kneipe mit 
Bockwurscht ohne Brot zu 85 Pfenni-

Andere Rollen sind in gleicher Wei­
se gut besetzt, wie Klaus Bieligk als 
liebeskränkelndes Söhnchen Silvio 
oder Dirk Glodde als Aufwärter 
Pulcinella - keine Geste, kein Wort 
zuviel. Ein angenehmes Stück Thea­
ter. W.Pilz Slmone Cohn-Vossen und Ekkehard Hahn 

~ FisCfiCi-im Dezember 
In allen Buchhandlungen 

Ausgezeichnete 
Literatur im Fischer 
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Bd. 10637 DM 12.80 
In der neuen Reihe 
•Lebensbilder. Jüdische 
Erinnerungen und Zeug­
nisse, berichtet der Autor 
aus dem Leben einer 
jüdischen Familie auf 
dem lande während 
der Nazizeit. 

Bd. 10628 DM 16,80 Bd. 10296 DM 16.80 
Zuvertässige Informationen Wie wird sich die Arbeits­
Ober Institutionen und Pro- weh bis zum Jahr 2000 
zesse der Wirtschaftswelt. entwickeln? 

WEITERE 
NEUERSCHEINUNGEN: 

Heinrich Mann 
Die Jugend des 
Königs Henrl Quatre 
Bd. 10118 DM 29,80 
Die Vollendung des 
Königs Henrl Quatre 
Bd. 10119 DM 32,80 

Joseph Conrad 
Der Nigger von der 1Narzl11u1, 
Bd. 11059 DM 14,80 

Thomas Mann 
Freud und die 
Psychoanalyse 
Bd. 10898 DM 14,80 

Benno von Wiese (Hg.) 
Deu1schland erzähl1 
Von Johann Wolfgang von 
Goethe bis Ludwig Tleck 
Bd. 10982 DM 14,80 
Von Georg Büchner 
bis Gerhart Haup1mann 
Bd. 10983 DM 14,80 
Von Arthur Schnitzler 
bis Uwe Johnson 
Bd. 10984 DM 14,80 
Von Rainer Maria Rllke 
bis Peter Handke 
Bd. 10985 DM 14,80 

Rose Ausländer 
Treffpunkt der Winde 

'--L.--_ -_-_-~-ll~I!-_-_-_-_-_-.'..., Bd. 11159 DM 12,80 
Lytton Strachey 
OwenVlctorla 
Bd. 10758 DM 16,80 

Michael Raab 
Wolfgang Engel 
Bd. 10882 DM 19,80 

~-----~ Jean Colombler 

Bd. 11272 DM 14,80 
Erste Bilanz: Was kostel 
die E1nhe1t? 

WEITERE 
NEUERSCHEINUNGEN: 

Helmut Braun (Hg.) 
Rose Ausländer 
Bd. 6498 DM 24,80 
P. Braltllng( 
W. Reea&-Schiler (Hg.) 
Universalismus, Natio­
nalismus und die neue 
Einheit der Deutschen 
Bd. 10963 DM 19,80 
Ulrike Prokop 
Die Illusion vom 
Grollen Paar 
Band 1: Weibliche 
Lebensentwürte im 
deutschen Bildungs­
bürgertum 1750-1770 
Bd. 7397 DM 24,80 
Band 2: Das Tagebuch der 
Comelia Goethe 
Bd. 7420 DM 24,80 

Das Geheimnis der 
Brüder Romance 
Bd. 10887 DM 14,80 

James Hilton 
Der verlorene Horizont 
Bd. 10916 DM 12,80 

Enrlco Palandrl 
Der Weg zurück 
Bd. 10941 DM 9,80 

Eva Heller 
Willst Du meine Teilzelt• 
Lebensgellhrtin werden? 
Bd. 10971 DM 9,80 

Marle Berrondo 
Neues von Eureka 
Bd. 10884 DM 14,80 

Peter Orban 
Die Reise des Helden 
Bd. 10633 DM 14,80 

UII Jonak 
Die Franklurter Skyline 
Bd. 10145 DM 16,80 

Sigmund Freud 
Die Traumdeutung 
Bd. 10436 DM 24,80 

Melanie Klein 
Frühstadien des 
Ödipuskomplexes 
Bd. 10969 DM 14,80 

Eva Labouvle 
Zauberei und Hexenwerlt 
Bd. 10493 DM 19,80 
Erich Leyens/Lotte Andor 
Die fremden Jahre 
Bd. 10779 DM 12,80 
Rolf Knleper 
Nationale Souveränl!At 
Bd. 10719 DM 19,80 

6. Dezember 1991 

Barlachgesellschaft\ 
wieder vereint · 
Die Freunde des Künstlers trafen sich in Güstrow 

DieEmst-Barlach-Gesellschaft e. V. 
hatte sich Güstrow als Ort ihrer dies­
jährigen Mitgliederversammlung aus­
gesucht. Zu Beginn gab der Hambur­
ger Jurist Dr. Ekkehard Nümann, der 
seit zehn Jahren die aus mittlerweile 
452 Mitgliedern bestehende 
Gesllschaft leitet, einen Tätigkeits­
bericht seit dem im letzten Jahr in 
Köln durchgeführten Treffen. Als „be­
deutend und histori sch" schätzte 
Nümann dabei ein, daß als Folge der 
deutschen Wiedervereinigung auch die 
Gesellschaft wieder gesamtdeutsch or­
ganisiert ist. Dies war bis 1968 schon 
einmal der Fall, bevor sich dann im 
Kulturbund der damaligen DDRein 
eigener Emst-Barlach-Kreis etablier­
te. 

Professor JoJastram,der bei Rostock 
lebende Bildhauer und letzte Vorsit­
zende dieses Arbeitskreises, schätzte 
die Arbeit der im Osten wirkenden 
Barlach-Freunde als wirksam und in­
tensiv ein und brachte seine Freude 
über das nun gemeinsame Handeln 
zum Ausdruck. ,,Allerdings müssen 
wir erst neue Erfahrungen verarbeiten. 
So ist es für die im Osten wirkenden 
Barlach-Freunde nötig, ein Gefühl für 
die Größe des nun neuen Deutsch­
lands zu bekommen, um das Werk des 
Künstlers überall lebendig werden zu 
lassen", schloß er seine mit viel Beifall 
aufgenommenen Ausführungen. 

Die Mitglieder der Gesellschaft in­
Fotos: S. Meixner fonnierte Dr. Ekkehard Nümann über 

Thomas J. Richter während der Ausstellungseröffnung. 

' die l:'°sitive Haltun_g der Gesellschaft 1 
zu emer noch zu grundenden privaten ~ 
Stiftung, wobei er aber keine neuen f 
Erkenntnisse mitteilen konnte. Eben-i 
falls erst im Stadium der Vorgespräche 
beftndet sich die von der Gesellschaft 
und vielen Barlach-Freunden ge­
wünschte Werkausgabe des Künstlers. , 

Am Rande des Treffens brachte ein l. 
aus den alten Bundesländern angerei-f 
stes Mitglied seine Empörung darüber 
zum Ausdruck, daß der Garten der 1 
Güstrower Gertrudenkapelle mit Ar- ·· 
beiten von DDR-Künstlern bestückt ) 
sei und dies dem Barlach-Werlc im , 
Inneren der kleinen Kirche Abbruch , 
tue. Dem entgegnete der Direktor Klaus 5 
Tiedemann, daß man schon mit dem 
Schweriner Museum, auf dessen Ver­
anlassung die Aufstellung vor zwan­
zig Jahren erfolgte, in Verhandlungen 
sei, diese Werke wieder abzuholen. 
Allerdings befürwortete er durchaus 
eine Korrespondenz neuerer Werke 
mit Barlachs Arbeiten an diesem On. 

Abschließend wählte die Gesell­
schaft eien zwölfköpfigen Vorstand, 
in dem unter anderen die Enkel Ernst 
und Hans Barlach, sowie drei Vertre­
ter aus dem ehemaligen Arbeitskreis 
des Kulturbundes mitarbeiten. ·Als 
Vorsitzender wurde Dr. Ekkehard 
Nümann wiedergewählt, als sein Stell­
vertreter wird Prof. Jo Jastram fungie­
ren. 

Ch.Menzel 

J: 

Foto: H. Homp 

Was ist die wirkliche Welt? ! 
Betrachtung zur Ausstellung von Thomas J. Richter 

Thomas J, Richter ist im Nor­
den kein Unbekannter. Im Kunst­
sommer 91 hatte er auf Schloß 
Plüschow (Nähe Grevesmühlen) 
ausgestellt. Nun gibt es eine 
Kabinettausstellung im Staatli­
chen Museum Schwerin. Im 
Halbrund eines Seitenraumes 
hängen Gemälde und Zeichnun­
gen des Berliner Künstlers. 
Seitenräume haben ihre beson­
dere Anziehung, machen neu­
gierig; ein Nebengelaß am Ran­
de des Offiziellen - wer schaute 
nicht begehrlich hinein, Im 
Seitenraum des Schweriner Mu­
seums erwartet den Betrachter 
eine geballte Ladung Kunst. 

„Düster", sagte ein Kollege zu 
mir, ,,Ist so wirklich die Welt?" 
Was ist düster und was ist die 
wirkliche Welt? 

Wahrist,RichtersFarbenstrot­
zen nicht vor Sonnenglanz. Sie 
sind gebrochen, molltonig , 
moorig, verhalten; grau, braun, 
lila, schwarz und blau in allen 
Nuancen. Lebendige Ruhe stil­
ler Landschaften. Richters Bild­
sprache begnügt sich mit weni­
gen Details. Er reduziert bis an 
die mögliche Grenze, hat einen 
strengen Strich. Hinter der Stren-

ge lebt Sinnlichkeit und kommt 
zwingend aus dem Bild, Ich den­
ke an Richters Frauenbildnisse 
,,Zwei Frauen im Zimmer" (Öl 
auf Leinwand) oder „Mädchen­
porträt" (Öl auf Pappe). 

Thomas J. Richter ist 1955 in 
Berlin geboren und lebt dort auch 
jetzt in der Vorstadt. Er hat in 
Leipzig und Berlin studiert, ar­
beitet seit 83 freischaffend, hatte 
in den Jahren 83 bis 85 einen 
Fördervertrag des Magistrats von 
Berlin, war 1989 Meisterschüler 
bei Nuria Quevedo. 

Für ihn ist die Welt immer die 
Welt gewesen, mit und ohne 
Mauer. Zeit und Raum 
determinieren sich für ihn an­
ders als nach der notwendigen 
Nonnierung. ,, Was spielt das für 
eine Rolle, ob ich sage, ich bin 
25 oder 36 oder 436 Jahre ... al­
les, was in uns ist an 
Generfahrung , Zeiterfahrung, 
Erleben, das ist unser Alter." 

Richter liebt die Insel Rügen, 
liebt Irland, karge Landschaften, 
die Raum lassen zu sehen, was 
unsichtbar, aber zu spüren ist. Er 
haßt die hypertrophe Geschwin­
digkeit unseres Leistungsalltags, 
die die Sinne schleift. Freiheit ist 

für ihn eine Sache, die nach dem 
Mauerfall fragwürdiger denn je 
geworden ist. Freiheit heißt, 
meint er, keine Angst haben 
müssen. ,,Ist das Freiheit, wenn 
ich mich schlafen lege und grü­
beln muß, wovon ich im näch­
sten Monat die Miete bezahle? 
Zur Freiheit gehört auch mal 
gammeln und nicht topfit sein. 
Permanenter sozialistischer 
Schlendrian geht nicht, aber daß 
ein Arbeiter beim Frühstück sitzt, 
seine Stulle kaut und der Boß 
kommt und sagt, du fegst jetzt 
den Hof, aber dalli und der Ar­
beiter pißt sich vor Angst in die 
Hosen und zieht ab - das geht 
schon gar nicht." 

Richter ist ein explizit-politi­
scher Mensch. ,,Ich hoffe, das 
sieht man meiner Kunst an", sagt 
er. 

Richters Kunst ist ernsthaft, 
engagiert, nirgends politische 
Illustration. Er ist eine Maler­
persönlichkeit, auf die wir nicht 
verzichten können. 1 

Die Ausstellung ist in 
Schwerin im Staatlichen Muse­
um am Alten Garten noch bis 
zum 19. Januar zu sehen. 

Astrid Kloock 
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TV sehenswert 

Sonntag, 8.12. 
;.---

Alexander Penn 
,)eh will sein in allem" 
pFF, 22.45 Uhr 
Man sucht den Namen des Dich-

1~ Alexander Penn vergeblich in 
deutsehsprac~igen Lexica. 1927 aus 
defSowjetumon nach Palästina emi­
griert, lebte_ und . schrieb er in der 
7,enissenhe1t zwischen zwei Hei 

M5Zntag, 9 .12. 

!11atef'!, Anerkennung fand er in der 
tsr~ehschen Literaurszene kaum 
Seme Gedichte wurden anonym ver~ 
lesen, zu Penns Lebzeiten nicht ver­
legt, nicht in andere Sprachen über­
setzt. 

Mit sieben Jahren 
N3, 23.30 Uhr 
Der Film über die sowjetischen 

Kinder ist eine Koproduktion mit 
dem staatliche n Fernsehen der 
UdSSR. In einem Moment des 
Wandels und des Umbruchs in der 
sowjetischen Gesellschaft werden 

Dienstag, 10.12. 

Umschau 
DFF, 20.00 Uhr 
U. a. ,Zu treuen Händen" - die 

Wendung klingt vertrauenerwek­
kend. Die Bezeichnung „Treuhand­
anstalt" leitet sich davon her, wird 
aber von Vielen nicht so positiv 
verstanden. Die Treuhand ist ein 

Kinder aus verschiedenen Republi­
ken nach ihrer Sicht von Gegenwart 
und Zukunft befragt, nach ihrer 
Meinung über Schule, Eltemh aus, 
~mwelt - nach Hoffnungen und 
Angsten. 

Kind der Modrow-Regierung. Was 
sollte sie ursprünglich? Welche Lei­
stungen hat sie bisher vollbracht? 

Welche Bestrebungen gibt es, ih­
ren Auftrag zu ändern? Ein Beitrag 
sucht Antwort. 

1 

Forum 

,,Argumentation 
ad absurdum'' 

Auf der Forum-Seite des MA Nr. 
46 hat ein Redakteur wortgewaltig 
Stellung genommen zu den Beiträ­
gen des katholischen Bischofs 
Hubrich und des Landtags­
präsidenten Prachtl, in vorausgegan­
genen Nummern der Zeitung zu 218 
des Strafgesetzbuches. Die Vermu­
tung liegt nahe, es sei bereits abge­
hakt, zu diskutieren gäbe es nichts 
mehr, die Fronten seien klar. Es wäre 
auch zu vermuten, daß man Beiträge 
zu diesem Thema schon gar nicht 
mehr lese. Eine Vermutung nur; wenn 
ich mir dessen sicher wäre, würde ich 
mir die Mühe einer Antwort auf den 
Artikel des Herrn Wasielewski spa­
ren. 

Ich frage mich: Warum hat der 
Verfasser die ses Artikel s in so 
unverhältnismäßig scharfer Form ge­
antwortet und die Scholastik für die 
Position der katholischen Kirche in 
dieser Frage herangezogen? Nun, um 
die Position des Bischofs und der 
Katholiken zu verstehen, bedarf es 
nicht der Scholastik. Es bedarf wohl 
aberder Anerkennung objektiver wis­
senschaftlicher Erkenntnisse. Es karm 
darin nämlich nicht schlechthin dar­
um gehen, ,,Leben gar nicht erst wer­
den zu lassen" durch die Abtreibung, 
denn das Ungeborene lebt ja längst. 
Nach seinem ersten Lebensmonat 
pumpt das kleine Herz bereits Blut 
zu Leberund Hauptschlagader, nach 
seiner sechsten Lebenswoche schlägt 
es schon 140-150 mal in der Minute. 
Bereits vor dem Abbruch der 
Schwangerschaft in der regulären 
Zeitsparmeeiner Fristenlösung könn-
te die Mutter bei einer 
Ultra schalluntersuchung ihr 
ungeborenes Kind am Daumen lut­
schen sehen. Keine scholastische phi­
losophische Erkenntnis! 

Und da nimmt sich Herr Was­
ielewski vor, die Argumente des Bi­
schofs und katholischer Christen als 
,.ideologisch und unehrlich" zu be­
zeichnen und eine „unsinnige Argu­
mentation ad absurdum zu führen". 
Er fragt, wer sei wohl für eine gedan-

kenlos-beliebige Schwangerschafts­
abbruchpraxis? Wer wohl? Die Pra­
xis in der ehemaligen DDR mit den 
erschreckenden Zahlen bedarf doch 
wohl keines Kommentars! - Und 
wenn Herr Prachtl Kriege in der Welt 
von Schwerin aus nicht verhindern 
karm, soll es ihm auch nicht erlaubt 
sein, seine Meinung zu dieser Frage 
als Bürger dieses Landes, als katho­
lischer Christ, zu sagen? 

Mich interessiert hier noch eine 
andere Frage: 

Warum hat Herr Wasielewski die 
Scholastik ins Feld geführt, wenn es 
um Schwangerschaftsabbruch geht? 

Wenige Leser werden mit dem Be­
griff Scholastik vermutlich eine ge­
naue VorstelJung verbinden. Wenn 
es sie interessiert, werden sie im Le­
xikon nachschlagen, darin finden, es 
sei eine Richtung der Philosophie im 
Mittelalter - und das getrost belä­
cheln. Sollte das wohl die Absicht 
gewesen sein? Ich hatte gehofft, die­
se Art des Dialogs gehöre unserer 
sozialisti schen Vergangenheit an. 
Das hatten wir an Schulen und Uni­
versitäten in unserer DDR-Geschich­
te oft genug erfahren, leider. 

Zum anderen: Mit der Entschei­
dung gegen die Abtreibung macht 
nicht nur Herr Pracht) sich „prächtig 
die ideologische Rigorosität der ka­
tholischen Kirchezu eigen". Im evan­
gelischen Krankenhaus unserer 
Kreisstadt werden keine Abtreibun­
gen gemacht. Das war auch zu DDR­
Zeiten schon so (Fristenlösung). 

Was ich noch für wichtig halte: 
Sollte man nicht auch einmal nach 
dem Gewissen und der Befindlichkeit 
der Ärzte fragen, von denen man 
diesen Eingriff gegen das Leben der 
Neugeborenen so selbstverständlich 
erwartet? Sie hatten sich doch einmal 
für den Eid des Hippokrates ent­
schieden. Dem Leben wollen sie die­
nen, um Leben zu retten, ihre Kraft 
und ihr Können einsetzen. Wie mag 
ihnen wohl manchmal zumute sein? 
Man frage doch einmal! 

Waltraud Saliger, Ludwigslust 
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,,Ein unfairer Kampf' 
Den Artikel ,,Nein, Herr Prachtl, 

nein Herr Bischor• vom 
Mecklenburger Aufbruch Nr. 46 den­
ke ich, kartn man nicht ohne Reaktion 
entgegennehmen. Die Reaktionsweise 
des Herrn Wasielewski ist mir nicht 
ganz adäquat zu dem Problem der 
Schwangerschaftsunterbrechung. Ich 
schließe mich zwar dem Problem der 
Schwangersc~_afts v e r h ü tu n g voll 
an, aber als Arztin kann ich seinen 
Standpunkt in keiner Weise teilen. Seit 
warm kartn Leben mit einer Philisophie 
bestätigt oder abgelehnt werden? Als 
Arzt wende ich mich entschieden ge­
gen eine globale Methode der 
Geburtenregulation durch Tötung be­
reits entstandenen Lebens. Dies ist ein 
Problem der Menschlichkeit und nicht 
der Philisophie. Es dürfte auch wohl 
Herrn Wasielewski bekarmt sein, daß 
sich die christlichen Kirchen für ein 
menschenwürdiges Leben einsetzen 
(Ausnahmen gibt es immer und in 
jedem Bereich, nicht nur im Bereich 
der Kirchen). 

Wenn ein Dr. Albert Schweitzer sich 
für das Leben und die Ehrfurcht vor 
dem Leben einsetzte, sein Leben die-

ser Aufgabe widmete, wird man doch 
wohl nicht sagen können, es seien 
,,ideologische" und „unehrliche" Ar­
gumente, da auch er es nicht geschafft 
habe, Not und Elend abzuwenden, 
Kriege abzuschaffen usw. 

Die Verbesserung der zwischen­
menschlichen Beziehungen, die Hilfe 
untereinander - sie sind ein wesentli­
cher Beitrag zur Lösung von Konflikt­
situationen, und ich sehe in den christ­
lichen Religionen einen großen Bei­
trag zur Verbesserung und Hilfe­
leistung. Die Defamierung der Chri­
sten dürfte doch wohl, so hoffi man, 
der sozialistischen Vergangenheit an­
gehören! Jeder ist mitverantwortlich 
für den Mitmenschen, sei es für entste­
hendes oder vergehendes Leben. Ist 
die Feststellung dieser Tatsache ein 
Grund, derartige Mißtöne gegenüber 
den Christen anzuschlagen!? 

Ich denke, diese Art der Reaktion 
hat mit einem sachlichen Dialog, wie 
wir ihn uns endlich wünschen, nichts 
mehr zu tun. Es ist ein unfairer Kampf, 
den Sie kämpfen, Herr Wasielewski! 

Krista Vogel 

,,Plattenjammer'' 
„Wie man in den Wald hineinruft, so 

schallt es zurück", heißt es im Volks­
mund. Ich habe ihn mehrmals gelesen, 
diesen Brief des wehklagenden 
Wessilanten Waldemar Schlegel in der 
vorletzten Ausgabe. Erst hatte ich ver­
mutet, hier nimmt sich selbst einer ein 
wenig auf die Schippe, aber es ist wohl 
doch alles bitterer Ernst. 

Was wird denn nun in den Wald 
gerufen ? Daß die Kost im 
,,Sammellager für Westbeamte" karg 
und teuer sei, daß man den Namen 
,,Hotel" als plumpes Täuschungs­
manöver ansehen müsse, daß der „lan­
ge Plattenjammer" nach ,,Fritz Reutei'' 
benannt wurde und es an der Reihe ist, 
dem Hotel-Personal einen Wettbewerb 
für nettes Grüßen zu verpassen. Der 
Wessilant weiß auch, daß man in der 
alten DDR urlaub-verschickt wurde 
(klingt fast nach zwangs-verschickt). 
Ich bin - um das gleich klarzustellen -
kein Mitarbeiter des Hotels, bin aber 
als Gast schon mehrmals im Restau­
rant, der Eismilchbar und dem Cafe 
gewesen. Und ich kenne Leute, die in 
der Vergangenheit im Hotel Urlaub 
gemacht und erlebnisreiche Tage dort 
verbracht haben. Für Henn Schlegel 

vielleicht nicht zu verstehen: Man hat 
sich in dem ,,Plattenjammei'' sogar 
wohlgefühlt. 

Ich kenne auch kein unhöfliches 
Personal.was vielleichtdaran liegt,daß 
ich Ostler bin. Fakt ist nämlich - das 
habe ich selbst schon erlebt -daß man­
cher Wessi im Hotel ganz schön her­
vorkehrt, daß er Wessi ist. Wer aber 
überheblich auftritt - und der An:ikel 
von Henn Schlegel strotzt vor Über­
heblichkeit - der braucht sich nicht zu 
wundem, daß „die Einheimischen in 
ihrem fremdartigen Idiom bloß mit 
gedämpfter Stimme sprechen" und die 
Unterhaltung abbrechen, wenn der 
Wessilant dazukommt. 

Armer Herr Schlegel! Dieses Land 
ist für Wessilanten wie verrammelt mit 
seinen verschlossenen Menschen? 
Woher kommt wohl die Verschlossen­
heit? Ein erster Schritt zur „Öffnung": 
Vom hohen Roß steigen als Wessilant! 
Ich fände es angebracht, wenn Sie sich 
bei den Hotel-Mitarbeitern entschuldi­
gen würden. Warum soll es - wie Sie 
schreiben - nur Westlern einmal am 
Tag warm ums Herz werden. 

W.Ulrich,Schwerin 

M-Benz 2635 6 x 4 Brot staN 
3-Sei!enkipper, Fb. HeothgrOn, fabrikneu, sofort abzugeben, Pn,is: VB 

Tel.: W-0 56 51/400 16 Böller. 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Uhr 

Das große 
Gebrauchtwagen-Zentrum am 
Horner Kreisel: Lunau-Markt. 

Suzuki Jeep, Bi. 1 /85, griin 
AHK, Planenverdeck, Preis: 10.500,-

Tel.: W-0 56 51/40016 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Uhr 

Wir verkaufen nicht 
nur Gebrauchtwagen, sondern 
besorgen auch das Geld dazu 

VW Caddy Diesel, Bj. 8/84, 
40 'r<W/54 PS, 71.680 km ......... 7.950,- DM 

Seat Marbella, Bj. 3188, 25 'r<W/'34 PS, 6.950,-DM 

Ford Escort CL, Bj. 3188, 44 'r<W/60 PS, 76.804 km, 
4-türig, 5-Gang ........... .... 12.950,- DM 

Opel Corsa Bj. 5191, 33 'r<W/45 PS, 10.524 km, 
Radio, 2. Asp. . ............... 13.950,- DM 

Opel Kadett Stulenh. Bj. 9/90, 55 kWn5 PS, 
26.026 km, Rd. 4-t0rig .... ...... 16.500,- DM 

Opel Vectra GL, Bj. 4191, 55 kWn5 PS, 
15.133 km, Rd. met. ............ 23.950,· DM 

Opel Kadett Caravan, BJ. 7191, 55 't<Wn5 PS, 3.760 
km, Cass.-Rd., met. 5-Gang, Z>/, SO, Dachreling, 
US-KAT, Sondermodell .Club" .... 24.850,-DM 

Golf Turbodlesel, Bj. 3/85, 50 kWl70 PS, 
Radio . ...................... 11.450,-DM 

Citroen BX 14 RE, BJ. 4/88, 52 "r<Wm PS, 43.200 
km, Rd. met., Z>/, el. FH ... . ..... 11.950,· DM 

lh!naporter T4 Kasten, Diesel, Bj. 419l, 57 'r<WnB 

~TiiAVAG 
·· · wenn es um Ihr Auto geht! 

Bahnh of sallee 36 Rat,eburg Tel f 045 41) 35 41 

1 

~ DEUTSCHE 
W WELTHUNGERHILFE 
Spendenkonto Sparlc:asse Bonn: 111 
~ollff lJA .53008cM I TeL0228/22880 

Nur keine Bange, 
mach' deinen 

Führerschein bei 

Fahrschule 
Lange 

Anmeldung: Schwerin. 
Gadebuscher Str. 121. Tel. 4 16 42 
oder Lübecker Str. 29. Tel. 81 21 72 

Wir bringen 
Ihre Anzeige! 
• SCHNELL. .. 
• EINFACH ... 
Setzen Sie den Text Ihrer 
Wahl in den 
nebenstehenden Coupon 
ein - wir drucken denn für 
Sie Innerhalb einer Woche. 

Und das ganze Ist 
für Privatanzeigen 

,· , 
1' ,, 

1' ., 

Hamburgs bekannter OPEL-Händler 
2000 Hamburg 70, Hammer Str./Ecke Grenzknick, Tel. 040/2000 040 

B11te veröltentlichen Sie lolgende Anzeige: 

llllilllllllllllllll,111111 

Llli 111111111111111 III III II 

l 11111 111 111 111 ! 11 11111 1111 

111111 , 111111111111111111 LI 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 II I II 1 1 1 II 

Absender Name, Vorname Unterschri ft 

Straße PLZ/Ort Telelon 

Fur gewertJl,che Kle1nanze1gen beträgt derr Preis pauschal 20 DM (max. SZe1len) inkl. MWSt E,ne besondere Rech· 
nung wird nicht erstellt. Abdruck nur gegen Vorkasse (bar oder Scheck). 

Senden S,e Ihre Anzeige an. MECKLENBURGER AUFBRUCH 
„Klelnanzelaen", Puschklnstraße 19, 0-2750 Schwerin 

MS einfach 
pr8volle Bilder 
Blaupunkt CR-811 0 

• System Video 8 
e 6fach­

Motorzoom 
(l ,4/ 7-42mm) 

• Makrobereich 
e s Lux 

Lichtempfindlichkeit 
• 6-Stufen-Schnellverschluß 

Autofocus, Autoiris, 
•Au toweiß 
• Gegenlicht-Kompensation 
e Standbild, Zeitlupe (über 
• IR-FB), Cue/ Review 

~® 
Syotem a:JJ nwn 

• Datum/ Zeit-Einblendung 
HiFi-Ton 
IR-Fernbedienung 

• (Wiedergabe) 

Bei uns erwartet Sie eine Fachberatung. 
Ständig 20 Cameras von 1.295,· 
bis 5.000,-DM vorführbereit. 

,.Ihr Partner, 
wann 111 Prons suchen r· m-c-s 
~ ........... 
~ Allbrlnl7·2'11-

Tll USU/NII 
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Vermischtes 

.___P_n_vfi_le____.l Lieselott Huchthausen Nikolaus-Markt Mölln 
Alle Jahre wieder, -heißt es so schön 

in einem Weihnachtslied und das trifft 
auch auf den Möllner Nikolaus-Markt 
zu. Alle Jahre wieder laden Aktions­
gemeinschaft und Gewerbe- und 
VerkehrsvereininZusammenarbeitmit 
der Stadt Mölln am zweiten 
Adventswo chen ende 

Kinder gibt es Spaß beim Ponyreiten 
und für das leibliche Wohl der vielen 
Besucher ist mit einer Reihe von hnbiß. 
ständen ausreichend gesorgt Das An­
gebot reicht von herzhaft und defti 
bis zu süß und lecker. Natürlich gibt~ 

Als sie ,,Die Kunst der zärtlichen 
Liebe" von Ovid aus dem Latein 
übersetzte, standen die biederen 
Altertumskundler Kopf. Das ist kein 
Thema für die Wissenschaft!, tönte 
es aus Historikerkreisen. In den Buch­
handlungen war aber das Liebes­
Lehrbuch der Kassenschlager. Die 
Übersetzerin ist Lieselott 
Huchthausen, 64 Jahre alt, pensio­
nierte Professorin für Altertums­
wissenschaft an der Rostocker Uni­
versität. 

In ihrer Wohnung stapeln sich Bü­
cher bis unter die Decke: Lexika, 
griechische und lateinische Schrif­
ten, Geschichtsbücher auf deutsch 
und englisch. Die lebhafte Professo­
rin hat außer der Historie noch ande­
re literarische Leidenschaften. Sie 
liest Gedichte, am liebsten auf eng­
lisch-und Krimis. Abernicht die vor 
Blut triefenden Mörderstories, son­
dern psychologisch scharfsinnige 
Romane. 

Das Lehren und Forschen hat die 
agile Professorin noch nicht aufge-

Ein „NEUER" zu teuer? 
dann zu: 

AUTO in Mölln 

L '- . direkt am Bahnhof 
,-. Tel. 00 49 45 42 - 51 55 
z.B. 
Lada Samara 1,1, rot, AHK DM 8.450,-
Lada Nova 1,5, braun, gepflegt DM 5.600,-
Lada Kombi 1,5, Bj. 10/88, 20.000 km DM 8.450,-
Nissan Sunny 1,6, Glasdach, Bj. 9/87 DM 10.590,-
Honda Clvlc, Automatie, 33.000 km DM 10.650,-
Daihatsu Charade, Automatie, 5-türig DM 10.650,-
Mazda 626 Limousine 1,6, Bj. 12/86 DM 10.900,-
Lada Nova, Nagelneu, sofort DM 8.999,-
und viele Supergelegenheiten mehr, günstige Finanzierung 

- geringe Anzahlung - kleine Raten -
• 2 Jahre TÜV • Garantie • eigene Werlcstatt • 

Golf .Hollday" 1,6, BJ 90, 4-Tür., KAT, Avv, Radio, SD, usw. 
Golf CL 1,3, Bj. 90, Kat, Schiebedach, Metallic, Radio, 5-Gang 
Golf .Madison• 1,3, Bj. 90, KAT, Schiebedach, 4-türen, Metallic 
Goll CL, 1,6, Bj. 90, erst 13000 km, KAT, Metallic 
Audi 80 Youngeditlon, 1,8, Bj. 91, KAT, Komplettausst., inkl. Servo 
Audi 100, 2,3 E, Bj. 90, KAT, ABS, Klimaautom., V.V.A.M., erst 22.000 km 

Passat Variant, 1,6, Bj. 88, KAT, Dachreling, 
Hängerzug, met. 
Ford Sierra GL, Stufenheck, Servo, KAT, 
SD, Color, met. 
BMW 7281, Bj. 84, super-gepflegt, ABS, 
ALU, SD, el. FH 

BISHER JETZT: 

17.650.-

17.880.-

14.950.-

16.600.-

16.950.-

13.950.-

geben. Im kleinen 
Kreis gibt sie Studen­
ten und Schülern 
Sprachunterricht in 
Englisch, Griechisch 
und Latein. Auch das 
Lehrbuch Ein­
führungskurs Latein 
stammt aus ihrer Fe­
der. 

„Wissenschaftler 
zu werden, war ei­
gentlich nie meine 
Absicht" , erzählt 
Lieselott Hucht­
hausen, ,,ich wollte 
immer Lehrer sein." 
Trotzdem hat sie ge­
rade für die Wissen­
schaft Erhebliche s 
geleistet. Ihr Spezial­
gebiet: das Römische 
Recht. Darüber hat 
sie bereits vor Jahren 
ein mehrbändiges 
Werk veröffentlicht. 
,,An der Rechts-

geschichte faszinieren mich beson­
ders die persönlichen Geschicke der 
Menschen." 

Ihr Steckenpferd: die Stellung der 
Frau im Antiken Recht. Wie war es 
vor 2 000 Jahren? Die Frauen hatten 
ähnliche Probleme wie heute. Es gab 
Zoff um Vormundschaften, Erb­
schaften. Und es gab Firmenkräche. 
„Ganz erstaunlich, wieviele Frauen 
schon im Alten Rom selbständige 
Unternehmerinnen waren. Sie arbei­
teten als Bankchefinnen oder Reeder­
innen und zogen mit Anwälten vor 
Gericht." 

Natürlich hat Lieselott 
Huchthausen auch über ihre histori­
sche Lieblingsfigur Cicero geschrie­
ben. ,,Obwohl, je mehr ich mich mit 
ihm beschäftigt habe, umso weniger 
habe ich ihn gemocht. Er war ja von 
so einer entnervenden Eitelkeit, nach­
dem er den Staatsstreich verhindert 
hat. Dabei war er gar kein besonders 
mutiger Mann." 

Marion Möller 

zum Marktbummel 

Punsch, Weihnachtsgrog, Hol­
underbeersaft, Kaffee 

und was sonst IIOCh 
an Getränken ge.­
Kälte und Durst.,_ 
ist. gut 

ein. Von Freitag, 
dem 6. bis zum 
Sonntag, dem 8. 
Dezember je­
weils von 12.00 
bis l8.30Uhrfin­
det auf dem Bau­
hof und in einem 
Teil der Bergstraße 
der diesjährige Ni­
kolaus-Markt statt. 

6.-8.12.1991 
Wieauchinden 

vergangenen 
Jahren wird ein 
buntes Rahmen­

programm prä­
sentiert. Unter an­

derem mit dem 

roöl,LneR; 
--nikoUus­

~R.,kv"": 

Kunsthandwerker, Hobby-
bastler, Händler und Betreiber von 
Imbiß-und Getränkeständen kommen 
wieder nach Mölln. 

Der Möllner Nikolaus-Markt ist 
schon etwas besonderes. Das Angebot 
reicht von Keramik in allen Variatio­
nen bis zu Kerzen , Zinnfiguren, 
Trockensträußen, Holzarbeiten und 
Geschenkartikeln aller Art. Für die 

Möllner Posaunen­
chor, der wieder gemeinsam 

mit dem Posaunenchor aus Premslin 
(Mecklenburg) spielen wird. 

Mit einem großen Sack voller Sü­
ßigkeiten kommt auch wieder der Ni­
kolaus an allen drei Tagen und winJ 
sich besonders der kleinen Markt­
besucher annehmen. 

AlleJahrewieder,-Nikolaus-Mam 1 
in Mölln. , 

,tinsc1,1, 
\ ,,co0

'i~ec'(\fle~""~ aran_tlelst Ratzeburg 
~c~ v,.u'(l\e ~~ • • wlcht,gl 
. \üt • M,. \ V wnclniOI~ 

1.11] q 
•~ Me· n<t; ro•L 1Sfero e_~l.lfq, 

'"' e etr,eo '1ft c'(lfl'V.. J.. \), • · au1omaten Mechower Straße 9 
ie ~(C ~ C :~ Aus Mustin kommend 1. Ampel rechts W;Sqf 'I" ~~. 

9-\eW a 23 23 Verka ·ut - Service 69 69-,..,i/:;_ v.• ,.,,,Co 
'<teo ~ 
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YAMAHA ·•··· CASIO (~ )HOHNER ß · Oot ?""'" we·i o.,, '""\'~ 

Noch Keyboards in großer Auswahl vorrätig! 

Möllner Musikalienhandlung + Musikschule 

~~ .... ,.,"' "" 
Besuchen Sie auch unseren Stand auf 
dem Möllner Nikolausmarkt von 6. bis 8.12.1991 

SEAT IBIZA 

FORMEN DER GEGENWART 
alllJ Der SEAT IBIZA präsentiert sich im moder­
nen Outfit . Erfahren Sie olles rund ums Profil. 

Also, wenn Sie dabeisein wollen, dann nichts wie 
hin. Wir freuen uns auf Sie! 

GEBRAUCHTWAGEN VOM 
BMW FACHHÄNDLER 

Auszug aus unserem Programm: 
BMW 316, EZ 1/86, 66 w./, el. Spiegel, 
LM Felgen, SSD, Colorvergl . ... .... . . .. . .... DM 13.900,· 
BMW 318 1, EZ 1/82, 77 w.t, Radio, 
Met. Lack .. . .. . .. . .... . .. . .. . . . .. . .... . . DM 7.850,· 
BMW 316 1, EZ 3/90, SSD, Radio, Servol., 
Sport Ir., u. div. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 'D. 750,-
BMW 320 1, EZ 1/89, Met. Lack, SSD, 
Colorvergl. . ........... . ... . ...... DM 24.300,-
BMW 3251, EZ 8/87, absolutes Schmuck-
stück, sportliche Ausstattung . . .. .. . DM 24.350,-
BMW 520 1, EZ 6/90, SSD, Colorvergl., Radio, 
Zentralver., ...... . ... ... ... .. DM 38.750; 
BMW 525 1, EZ 5/89, div. Ausstattung, 
u.a. Klimaanlg . ...... . . .. . .... DM 35.850,· 
BMW 735 1, EZ 4/88, viele Extras . DM 49.600,· 

Alle Fahrzeuge Meister-und TÜV.geprüft 
Weitere Fahrzeuge in unserer Ausstellung 

AutohausSteen GmbH 

2411 Alt-Mölln, Tel. 04542/3011 
Bundesstraße 207 · Abfahrt Mölln-Süd & 

Und was 
haben SIE davon? 

Ihr Seal-Händler Hans-Peter Seifert 
Dorstroße 3 · 0-2782 Schwerin-Krebs förden · Tel. 084/37 58 13 

PAClff'S! 
" 

BISHER 
17.350.-
19.975.-
19.975,-
19.250,-
29.350,-
32.500,-

JETZT: 
15.700,-
18.450,-
18.850,-
18.250.-
27.750,-
29.950.-

---.. -::5ir~I 
Volkswagen Gruppe 
0.. .. -- ..... ,..c> __ ,.... 

Zoo und SEAT TERRA TRANSPORTER ab DM 14 447,20 

ANGELSPORT 

Günstige Weihnachtsangebote: 
Wählen Sie zwischen 120 
Qualitäts-Gebrauchtwagen. Viele 
Dienstwagen, Jahreswagen, 
Nutzfahrzeuge u.s.w.! 

Grambeker Weg 95 - 99 • 2410 Mölln 
Tel. (04542) 60 28 • fo,c (04542) 8 60 14 

• Angelruten und Rollen 
• Aquarien in vielen Größen 
• Super Papageien 

Der TERRA Transporter schafft die volle Ladung! Denn wo 
immer es etwas zu transportieren gibt, erweist er sie~ als 
äußerst robust. sparsam und leistungsstark. Zudem bietet 
der TERRA Komfortmerkmale. wie sie auch in einem Pkw zu 
finden sind. Kombi oder Transporter, Benziner mit 29 kW 
(40 PS) oder Diesel mit 35 kW (48 PS) und 5-Gang-Getriebe. 
Der SEAT TERRA lransporter ist einfach der ideale Partner 
für Ihr Geschäft. Sie haben die Wahl. Und das zu Preisen, die 
Sie für voll nehmen können. Jetzt probeladen! 

Helfen Sie uns jetzt, "Platz" zu 
schaffen für unseren großen 
Betriebsumbau. Damit wir in 
Zukunft für Sie noch "attraktiver" 
$ind. 

Rat & Tat & nette Leute. 

GUNTER HAMMLING 
Grambeker Weg 32 • 2410 Mölln 
Telefon O 45 42 / 26 16 

Ihr Seal-Händler Hans-Peter Seifert 
Dorstroße 3 · 0-2782 Schwerin-Krebsförden · Tel. 084/37 58 13 
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6 pezember 1991 

Lug ins land 

w 

An die Geburtstage meiner Großel­
temerinnereichmichgem. Dann tauch­
te nämlich ein Onkel auf, den wir sonst 
selten sahen. Das Besondere: Er fuhr 
damals das tollste Auto meiner Kinder­
welt. Es war schnell, blitzte, hatte ein 
Radio, die Sitze rochen nach Leder 
und dem 'Duft der weiten Welt'. 

Beider Großeltern Wiege wurde im 
Sommer aufgestellt, so daß der Onkel 
bei strahlendem Sonnenschein 
vofahren konnte. Mein Cousin und ich 
hielten es nicht mehr aus, aller anderer 
Leute Sorgen waren uns egal und kein 
Jahr der Kindheit verging ohne eine 
Tour mit besagtem Onkel und seinem 
Autoüberden Schweriner Paulsdamm. 

Wir wohnten am anderen Ende der 
Stadt und bei dieser Reise über den 
Damm packte mich das Fernweh. Ich 
dachte, ,,Hier kommst du nur mit die­
sem Auto und diesem Onkel her". 

burgische Landesregierung der Auf­
trag zur Prüfung des Verlaufes einer 
neuen Chaussee erteilt. Neue Vorschlä­
ge sollten unterbreitet werden. 

So dachte man llflter anderem an die 
,,Durchdämmung desSchwerinerSees 
von Sehelfwerder nach Rampe". ,,Ein 
Situationsplan" wurde erarbeitet. 

Fährbetrieb als 
Alternative 

Bis 1843 sezteeineprivateFähredie 
Anwohner der Ostseite des Schweriner 
Sees, mehr und mehr auch Geschäfts­
leute über. Durch sie wurde Handel 
und Markttreiben der Stadt voran­
getrieben. Dem sah man mit Wohl-

m 
diesem Chausseebau erforderliche 
Terrain,... zu stellen, sondem ... auch 
überhaupt allen möglichen Vorschub 
zu leisten!" 

Von Wickendorfem Zeit- und Erb­
pächtern wurden Gebietsanteile für den 
Dammbau erworben. 

Eine Unmenge Holz wurde benö­
tigt, das aus den Forsten Schwerin, 
Raben Steinfeld, Güstrow, Warin, 
Wlocken und Zickhusen kam. Die 
Herkunft und der Transport, der für die 
Schüttung benötigten Erdmassen ist 
bis heute noch nicht ganz geklärt. 

Angaben über die Bauausführung, 
oder der benötigten Arbeitskräfte sind 
noch unerforscht. Geschrieben steht: 
„Schon in einem Jahr war der Damm 
vom Sehelfwerder über das Ramper 
Moor nach Rampe fertig, so daß 1842 
die neue Güstrower Chaussee dem 
Verkehr übergeben werden konnte". 

i ""'" --­'~,, 
" ' \ 
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Vor 150 Jahren 
1836 schrieb man ,,Die Schwerin­

Güstrower Landstraße geht über die 
Feldmarken Pinnow, Petersberg, 
Gaedebehn, Cobande und Delunen im 
hiesigen Amt und liegt den Pächtern 
verantwortlich zur Pflicht, die Land­
straße über ihre Feldmark im Stande 
zu halten." Mit ein paar Pferdestärken 
und dem Wagen, für Reisende und 
Geschäftsleute ein langer Weg, um die 
nächst größeren Städte Sternberg oder 
Güstrow zu besuchen. 

Aber schon in dieser Zeit gab es die 
Planwirtschaft und 1836 wird durch 
die Großherzogliche Mecklen-

wollen entgegen uni! die Stadtväter 
unterstützten die Privatiniative. Man 
verpflichtete den jeweiliegen Pächter 
des Hefes Rampe als F"ähnnann. Er 
hatte dafür z11 sorgen, daß avf Verlan­
gen Tag \tml Nacht übergesetzt wurde. 
Die Amtsverwallllng erkannte, daß 
Schiff, Fahrmann und Landungssteg 
Geld kosten. 

Die Durchdämm1111g 
„Nachdem die Ausf!ihrung der 

Durch den Fleiß ein neuer Preis ... 
Die Großherzogliche Mecklen­
burgische Landesregierung beauftra­
get eine „Chaussee-Commission" mit 
der Erhaltung dieses künstlich ange­
legten Verkehrsweges. Damit verbun­
den „die Erhebung des Chaus­
seegeldes ". Der „Chausse Geld 
Einnehme(' wird 1861 erwähnt. 

Ein Brückenwärter 
am Paulsdamm 

Chau98ee aaf Großherrogliche Rech- Ein kleiner Kanal verbindet den 
nURg beschlossen, wird dem Amt Schweriner Außen-und Innensee de­
Schwerin aufgegeben: nichtmo1C0as zu ren Überbrückung im Zusammenhang ___________________________________________ ___::...::_ _______ -, 

AAUTOHAUS r ~ Gebr. Ahnefeld 
Hagenower Chaussee 18 
~ 0-2782 Schwerin •· 
~ Tel. 37 71 77 

MI 1901, Bf. 84, Sillermet. 
Autom., AHK, AluräGler; neu kil~., Preis: VB 17.500,-

Tel.: W-0 5651/40016 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.0ß Uhr 

Ein Abo als Geschenk 
26mal Mecklenburger Aufbruch für nur 25,- Mark! 

JA! Ick will den Mecklenburg« Aabrudl. fiko ein 1/2 }fllbt 
verschenken. Der MA seil an felgende Atkesse gdlen: 

NameNorname 

Straße/Hausnummer ___ ___ __ PLZ/Wohnort _ __ ____ _ 

Die Rechnung soll an meine Adresse gehen : 

NameNorname 

Straße/Hausnummer ___ __ ___ PLZ/Woonort __ _____ _ 

Geburt sdatum Telefon 

O Ich bin bereits Abonnent de MA. 
Bestellcoupon ausschneiden und im Briefumschlag schicken rn : 
Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, Pllscbkmstraße 19, 0-Z7S0 Schwerin 

MB 190 D~ BI. 86, Grün-met. 
AHK, 'N, SSD, 120 Tkm, Preis: VB 2UOO,-

Tel.: W-0 56 51/400 16 
Mo.-Fr. 8.00 - 16.00 Utir 

Seitetll 

mit dem Bau des Paulsdammes erfolg­
te. Wie fast überall wurde die erste 
hölzerne Überbrückung durch eine ei­
serne Drehbrücke ersetzt. Der Brücken­
wärter wird 1889 benannt. 1970 zog 
man der alten Drehbrücke die Zahnrä­
der, der Rest wurde demontiert und 
durch eine Betonbrücke (Vorahnung 
sozialistischer Einheitsbauweise) 
landschaftunförmig eingepaßt. 

Und Heute 
Von Schwerin aus erreicht man den 

Paulsdamm auf der F 104 in Richtung 
Güstrow. Hat man das stadtnahe Wer­
derholz mit seinem schönen Buchen­
mis chwald pas siert und den 
Verbindungsgraben von Schweriner 
Außen- und Innensee überquert be­
ginnt der drei Kilometer lange Pauls­
damm und mit ihm der nicht enden 

wollende Autostrom, der sich über den 
kurvenreichen Damm schlängelt Ab 
und an steht ein Auto am Straßenrand, 
an ausgefahrenen, selbstgeschaffenen 
Parknieschen. Für Reisende noch ein­
mal Gelegenheit die Schweriner Seen­
landschaft im Wandel der Tages-und 
Jahreszeiten im Bild festzuhalten. 

Das Auto von damals gibt es sicher 
nicht mehr, den Onkel habe ich Jahre 
nicht gesehen, aber über den Pauls­
darnm fahre ich nun täglich minde­
stens zweimal. 

Anke Sendrowski 
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